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Auguſt und September
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor-
orte Mk. 1,75 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
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allen Poſtanſtalten Mk. 2, für zwei Monate.
Halle a. S., im Juli 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. Juli.

Die Kaiſerin wird zur Beſichtigung des Marine-
lazarethſchiffes „Gera“ kurz vor deſſen Abreiſe nach China
am 26. Juli in Wilhelmshaven eintreffen. Das Schiff ſollte
urſprünglich ſchon vorgeſtern zur Ausrüſtung dort ankommen,
indeſſen iſt ſeine ca bis heute verſchoben. Als Lazareth-
ſchiff für das oſtaſiatiſche Expeditionskorps wird der von der
HamburgAmerikaLinie gemiethete Dampfer „Sardinia“ Ver
wendung finden. Der Dampfer ſollte die hierfür erforderliche
Ausrüſtung in Hamburg erhalten, mußte jedoch wegen des
Streikes nach Wilhelmshaven übergeführt werden. Unmittelbar
noch Ankunft des Schiffes begannen die von der Werft ge
ſtellten Arbeiter, im Verein mit den Hamburgern, zuſammen
etwa 500 Mann, mit den Arbeiten zur Einrichtung von
400 Betten und den übrigen Einrichtungen für das Lazareth.

Die Hochzeit der Prinzeſſin Eliſabeth mit dem
Prinzen Albert von Belgien wird, wie aus München
verlautet, nunmehr im November erfolgen. Wenn gemeldet wurde,
ſie würde dem Wunſche der Bevölkerung Tegernſees entſprechend im
dortigen herzoglichen Schloſſe ſtattfinden, ſo erfährt die „Allg. Ztg.“,
daß, ſo gern man auch dieſem Wunſche entgegengekommen wäre,
bereits feſtgeſetzt wurde, daß die Vermählung der Prinzeſſin Eliſabeth
mit dem belgiſchen Thronfolger in München im herzoglichen Palais ſtatt
rit Beſondere Feierlichkeiten dürften in der belgiſchen Hauptſtadt
erfolgen.

Ueber die Zunahme des deutſchen Einfluſſes in
Antwerpen entnehmen wir den „Berl. N. N.“ die nachſtehenden
intereſſanten Ausführungen

Durch belgiſche Blätter ging dieſer Tage ein Artikel, der unter
der Aufſchrift „La germanisation du commerce anvyersois“ das
Zunehmen des deutſchen Einfluſſes in Ant-
werpen und ſeinen Zuſammenhang mit der vlämiſchen
Bewegung einer eingehenden und für das Deutſchthum im Ganzen
recht ſchmeichelhaften Betrachtung unterzieht. Franzöſiſchen Blättern
egenüber hebt der Artikel hervor, daß die Vlamen von germaniſcher
Ibſtammung ſeien und den Deutſchen keineswegs die Abneigung

entgegenbringen, welche gewiſſe Zeitungsſchreiber vorausſetzten, die
ſich noch immer einbildeten, daß Belgien ein natürliches Anhängſel
von Frankreich ſei. Außerdem trügen die Deutſchen außer
ordentlich viel zum Tode der belgiſchen Handelsmetropole bei,
und der Antwerpener einen zu weltbürgerlichen Geiſt,
als daß der Gedanke an ihre Abſtammung die Dankbarkeit
abſchwächen könnte, die er aus freien Stücken den Erneuerern
ſeiner Vaterſtadt entgegendringe. Man müſſe ſich indeſſen von den
Folgen Rechenſchaft ablegen, welche dieſes freundliche Verhältniß
zu den Deutſchen für die eingeborene Bevölkerung nach ſich ziehen
werde. Thatſächlich werde Antwerpen in einem halben Jahr-
hundert ebenſo deutſch ſein wie Hamburg oder Bremen; deutſches
Weſen oder Sprache würden, abgeſehen vom niederen Volke, die
jenigen des Landes vollkommen verdrängt haben, und es werde
nur noch die Genehmigung des deutſchen Kaiſers nöthig ſein, um
ganz in den deutſchen Bund einzutreten. Dazu werde namenklich
auch der Umſtand beitragen, daß die Deutſchen unter den Kauf
leuten durchweg die erſten Stellen einnehmen und daß die
deutſche Sprache in Antwerpen ſchon jetzt dreimal ſo weit ver
breitet ſei, wie die Deutſchen ſelbſt. Schon jetzt laſſen viele Vlamen
ihre Kinder die deutſche Schule in Antwerpen beſuchen, weil ſie
hier die beſte Ausbildung erhalten, und in 50 Jahren würden
deutſche Schulen, deutſche Theater, deutſche Litteratur und deutſche
Zeitungen durchaus die erſte Rolle ſpielen. Falſch ſei es, zu be
dehaupten, daß die deutſchen Kaufleute aus ihren Rieſengeſchäften
ſyſtematiſch die belgiſchen Angeſtellten zu Gunſten jungerLeute aus ihrem eigenen Mutterlande entfernten. Aber
die Erfolge dieſer Kaufleute hätten die Einwanderung der
jungen Deutſchen ermuntern müſſen und die letzteren brächten für
den kaufmänniſchen Beruf Eigenſchaften mit, welche den Belgiern
fehlten. Sie begnügten ſich lange Zeit mit niedrigen Gehältern,
ſte ſeien arbeitfam und geduldig, beſſer dis iplinirt und auch
intriguanter (2) als die Belgier ſte verſtänden die ſchwierige Kunſt,
ſich das Wohlwollen ihrer Chefs zu erwerben, ſie kämen zur Arbeit
als die erſten und verließen ſie als die letzten, und ſie wollten
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dem Studium der fremden Sprachen drächten die Deutſchen eine
ſtaunenswerthe Ausdauer entgegen. So komme es, daß die jungen
Antwerpener auf den Bureaux mehr und mehr durch die Fremden

auch zu dieſem Zweck Urlaub.
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Mittwoch 25. Juli 1900.
verdrängt würden, und damit ſich dieſe Kriſe nicht noch ver
ſchlimmere, müßten die Geſchäfte eine neue Ausdehnung annehmen,
was jetzt aber nur durch die deutſchen Großkaufleute h
Der Zufluß der Fremden werde alſo in immer größerem Maße
zunehmen. Bisher hätten ſich die Eingewanderten durch große
Loyalität ausgezeichnet, aber werde das ewig dauern? Der
Alldeutſche Verband habe ſchon den allerdings vergeblichen
Verſuch gemacht, den politiſchen deutſchen Einfluß in Belgien zu
verbreiten, und man dürfe die Beſtrebungen zur allmählichen
Ueberleitung der vlämiſchen Bewegung in den Pangermanismus
auf keinen Fall aus den Augen verlieren.

Der Artikel wird von Blättern gebracht, die in franzöſiſcher
Sprache erſcheinen, und ſeine Tendenz tritt an verſchiedenen Stellen
deutlich zu Tage. Um ſo bedeutungsvoller ſind die Lobſprüche,
die deutſchem Fleiß, deutſcher Jntelligenz und deutſcher Ausdauer
hier geſpendet werden müſſen.

d P Zur ReichstagsErſatzwahl in Wanzleben ſereibt
ie „Poſt“:

„Wenn in nationalliberalen Blättern angeſichts der bevor
ſtehenden Erſatzwahl in Wanzleben darauf hingewieſen wird,
daß nach den Erfahrungen der letzten Zeit gegenüber der auch dort
verhältnißmäßig ſtarken Sozialdemokratie die Vereinigung aller bürger-
lichen Wähler auf einen gemeinſamen Kandidaten dringend ge-
boten ſei, ſo kann dem nur beigeſtimmt werden. Es iſt, nachdem
bei der vorigen Wahl der Sozialdemokrat in die Stichwahl
gekommen war, im Intereſſe des Erfolges in der That
ſehr wünſchenswerth, daß die ſämmtlichen bürgerlichen Parteien
oder doch wenigſtens, da die extremen Freihändler bereits mit
einer national ſozialen Kandidatur im Felde ſind, die alten
Kartellparteien ſich auf einen gemeinſamen Kandidaten vereinigen.
Dagegen kann nicht anerkannt werden, daß dieſer gemeinſame Kandidat
unter allen Umſtänden aus der nationalliberalen Partei entnommen
werden müßte. Der Wahlkreis hat ſeit längerer Zeit regelmäßig
Herrn v. Benda in den Reichstag entſendet, weniger in ſeiner
Eigenſchaft als nationalliberaler Parteimann, ſondern ſeiner Perſon
wegen, und als ihm einmal ein konſervativer Gegenkandidat er-
wuchs, hat gleichwohl ein großer Theil der Konſervativen des Wahl
kreiſes für ihn geſtimmt. Wie in dem Kreiſe Siegen, in dem ähn
lich der Freikonſervative Dr. v. Achenbach ſeit einem Menſchen
alter regelmäßig gewählt wurde, iſt mit dem Auf-
hören dieſes perſönlichen Vertrauensverhältnifſſes der
Moment gekommen, daß ſich die politiſche Geſammt-
anſchauung des Wahlkreiſes wieder deutlich dokumentirt. Daß
dieſe nicht unbedingt nationalliberal iſt, erhellt aus der Thatſache,
daß im Abgeordnetenhauſe Herr v. Benda einen konſervativen
Nachfolger erhalten hat. Bei der jetzigen Reichstagswahl dürfte
es auch weniger auf die politiſche Parteiſchattirung, als
darauf ankommen einen Kandidaten zu wählen, welcher
das perſönliche Vertrauen der großen Mehrzahl der
Bewohner des Kreiſes beſitzt, und es iſt nicht unwahrſchein
lich, daß dieſe Vorausſetzung für den, von den
Konſervativen und dem Bunde der Landwirthe
in Ausſicht genommenen früheren Landrath
Herrn v. Kotze zutrifft. Iſt dies aber der Fall, dann
würden gerade die Nationalliberalen des Wahlkreiſes im Sinne
der von der Parteipreſſe ausgegebenen Parole Aufſtellung eines
gemeinſamen nationalen Kandidaten, ſich der Kandidatur v. Kotze
anſchließen müſſen.“

Kritiſirung deutſcher Politik in Rußland. Vor einigen
Tagen wurde berichtet, daß die ruſſiſche Cenſurbehörde die
Zeitungen durch Erlaß vom 15. Juli angewieſen habe, keine
Angri e auf die deutſche Politik in China zu richten. Wir
erhalten jetzt Kenntniß von den näheren Umſtänden dieſer Maßregel
und können danach mittheilen, daß der Erlaß etwas älter iſt er iſt
datirt vom 7. Juli und hat folgenden Wortlaut: „Auf Anordnung
des Gehilfen des Miniſters des Innern in Stellvertretung des
Miniſters theilt die Ober-Cenſurbehörde den Zeitungen mit, daß ſie
jede ungehörige und verfrühte Kritik der Handlungen der deulſchen
Regierung in den chineſiſchen Angelegenheiten zu unterlaſſen haben,
was um ſo mehr angebracht iſt, als die deutſche Regierung in völligem
Einvernehmen mit der ruſſiſchen Regierung handelt.“ Die Betonung
des vollſtändigen Einvernehmens beider Kabinete iſt in dieſer Form
ein nicht gewöhnliches Vorkommniß, und der Erlaß wird deshalb in
Petersburger politiſchen Kreiſen nach Gebühr als ein ſehr ſtarker
Ausdruck einer Jntereſſengemeinſchaft gewürdigt, die nach dem Wort-
laut des Preßbefehls ganz beſonders feſt ſein muß.

Die China-Freiwilligen und die Sozialdemokratie.
Die ſozialdemokratiſche „Münch. Poſt“ hatte aus der „Augsb.
Volksztg.“ die Nachricht übernommen, ein Soldat des Bayeriſchen
3. Jnf.Rgts. ſei nicht in Folge freiwilliger Meldung, ſondern auf
Befehl der China- Expedition überwieſen worden. Nach Münchener
Blättern hat das genannte Regiment Unterſuchung eingeleitet, um
nach deren Ergebniß Strafantrag gegen den Gewährsmann
der Redaktion oder gegen letztere ſelbſt zu ſtellen. Ferner wird
berichtet, daß das in ünchen aufgeſtellte 2. Bataillon
des 4. Oſtaſiatiſchen Infanterie Regiments in Folge
der umlaufenden Gerüchte von Kommandirungen zur chineſiſchen
Expedition abermals Erhebungen darüber angeſtellt hat, ob ſämmtliche
Mannſchaften auf Grund freiwilliger Meldungen eingetreten ſind.
Es hat ſich, wie nicht anders zu erwarten, ergeben, daß ſämmtliche
Mannſchaften auf wiederholtes Befragen erklärten, daß ihre Ein-
reihung in das ChinaBataillon ausſchließlich auf Grund freiwilliger
Meldung erfolgt ſei und daß einſtimmig von denſelben hervor-
gehoben wurde, daß ſie trotz der Hetzereien der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe und der von dieſer und anderen Seiten auch
auf anderem Wege verſuchten Beeinfluſſungen auf ihrem
freiwilligen Entſchluſſe ſtehen bleiben. Bei der Zuſammenſetzung des
Expeditionskorps iſt im ganzen Reiche aufs Strengſte darauf gehalten
worden, daß die Annahme von Mannſchaften nur auf Grund eigener
Entſchließung ſtattfand. Minderjährige mußten vorher die Ge-
nehmigung des Vaters oder Vormundes beibringen. Der 20 jährige
Sohn eines Frankfurter Einwohners, der in Darmſtadt freiwillig
dient, hatte ſich zu der Chineſiſchen Exvedition gemeldet, war aber
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Da der junge Kriegsmann die
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Statt germaniſirt poloniſirt. Jn letzter Zeit
haben vielfach Auslaſſungen über die fortſchreitende Poloniſirung
öſtlicher Landestheile den Weg durch die Preſſe gefunden. Es
wurde insbeſondere darauf hingewieſen, daß die Organiſation
polniſcher Kreditkaſſen und die Zutheilung der ländlichen
Arbeit an Frau und Kinder und der induſtriellen an
den pater familias ein weſentliches Förderungsmittel
dieſer Entwickelung ſei. Unverkennbar haben aber auch
vielfach politiſche Verhältniſſe mitgewirkt. Die von der
liberalen Partei beherrſchten Landestheile haben ſich den
Schutz der Deutſchen nicht angelegen ſein laſſen, ſondern mitverſchränkten Armen der Kngſamen Verkümmerung des

deutſchen Elementes zugeſehen. Insbeſondere iſt nicht rechtzeitig
enug dafür geſorgt worden, daß die unter den Polen zerſtreut
ebenden Deutſchen durch zuwachſende Anſiedlungen geſtärktwurden. Noch heute Wderſe en ſich ja ganze Parteien dieſem

Beſtreben, weil ſie den ſtörenden Einfluß einer mächtig
anwachſenden polniſchen Bevölkerung auf den ſtaat-
lichen Organismus verkennen. Wohin dieſe Politik
führt, dafür ein Beiſpiel Jn einem polniſchen Dorf waren
vor zwei Generationen etwa 1200 Deutſche angeſiedelt
worden, die aus dem Grund und Boden eine lukrative
Ackerwirthſchaft machten. Nach 2 Generationen waren durch
Verheirathungen mit Polen viele Deutſche in Polen ver-
wandelt. Früher gab es in dem Dorfe 1150 Deutſche und
350 Polen, heute ſind es, ohne daß ein ſtarker Bruchtheil des
deutſchen Elementes auswanderte, 800 Deutſche und 800 Polen.
Dabei geht die Poloniſirung mitunter ſoweit, daß ſogar ur-
deutſche Namen mit einer nationalpolitiſchen Affiche poloniſirt
werden. So lebt beiſpielsweiſe, wie die „Poſt“ er-
fährt, in dem Beuthener Landkreis eine Familie mit
dein halbdeutſchen Namen „Deutſchmanek Deutſchmännchen“
und in dieſer Familie kann faſt Niemand mehr deutſch ſprechen,
geſchweige denn, daß ſich Jemand noch daran erinnert, daß
die Vorfahren dieſer Familie als germaniſche Koloniſatoren
aufgetreten ſind und daher ihren Namen haben, der nunmehr
durch die polniſche Endung geradezu in eine Karikatur ver
wandelt iſt. Es iſt unbedingt nöthig, daß die Zuleitung des
germaniſchen Elementes organiſirt wird, und daß vor Allem
germaniſche Anſiedlungen nicht der polniſchen Umgebung preis
gegeben werden, damit nicht aus den Germaniſatoren Polen
werden.

Betreffs der Vermögensverwaltung von Schul
und anderen Stiftungen iſt aus Anlaß eines Spezialfalles,
bei dem eine Stiftungshypothek bei der Zwangsverſteigerung
eines Landgutes ausfiel, weil der Beſitzer in den letzten Jahren
durch Nichtbeſtellung der Aecker und Verkauf des Jnventars
den Werth des Gutes erheblich verringert hatte, ſeitens der
Königlichen OberRechnungskammer der Grundſatz aufgeſtellt
worden, daß die Verwaltung der Stiftung zur fortgeſetzten Kontrole
der Sicherheit der StiftungsHypotheken verpflichtet ſei. „Zu
einer ſolchen Kontrole gehört die unausgeſetzte Aufmerkſamkeit
auf die Wirthſchaftsführung des Hypothekenſchuldners, damit
eine erhebliche, die Sicherheit der Hypothek gefährdende Ver-
ſchlechterung des Pfandgrundſtückes rechtzeitig zur Kenntniß des
Gläubigers gelange, ſo daß dieſer in den Stand geſetzt wird,
von der ihm zuſtehenden geſetzlichen Befugniß, Sicherungsmaß-
regeln bei dem Prozeßrichter zu beantragen, Gebrauch zu
machen. Zur Ausführung ſolcher Kontrole iſt es zweckmäßig,
daß dem Gläubiger die Befugniß zur Beſichtigung des Pfand-
gründſtücks künftighin in der Schuldurkunde eingeräumt werde.

Der Kultusminiſter hat, unter Mittheilung dieſer Grund-
ſive an die Königlichen Regierungen, beſtimmt, daß die mit

er Verwaltung von Stiftungen und Spezialfonds befaßten
Stellen danach in Zukunft zu verfahren haben.

Der Deutſche Mechanikertag wird in dieſem Jahre in
Süddeutſchland, und zwar zu Stuttgart am 3. und 4. Auguſt ſtatt
finden. Aus der Tagesordnung ſeien erwähnt: Die Berichterſtattung
über die Pariſer Weltausſtellung, auf welcher die deutſche Mechanik
und Optik innerhalb der deutſchen Abtheilung eine geſonderte Gruppe
bildet, an deren geſchäftlicher Leitung die D. G. f. M. u. O. ſich
auf Wunſch des Reichskommiſſars betheiligt hat; ſodann Vorträge
über techniſche Fragen, ſo über die Dezimaltheilung des Kreiſes,
die neue Legirung Magnalium u. ſ. w., ferner über Fragen des
Zolltarifs. Einen weſentlichen Theil der Berathungen wird die Be
richterſtattung über diejenigen Maßnahmen bilden, welche die Deutſche
Geſellſchaft für Mechanik und Optik im vorigen Jahre beſchloſſen
hat, um die Durchführung des Handwerkergeſetzes in dem von ihr
vertretenen Gewerbe in die Hand zu nehmen.

Der 29. Kongreß des „Bundes deutſcher Barbier
Friſeur- und r verbunden mit einerFachausſtellung wurde geſtern in Hamburg eröffnet. In den Ver
handlungen wurde die Frage, ob bei den Verbandsinnungen Freie
oder Zwangsinnung vorzuziehen ſei, offen gelaſſen, da es zur Zeit
noch an praktiſchen Erfahrungen fehle. Ferner wurde ein Beſchluß
gegen die ſogenannte Lehrlingszüchterei und gegen das Trinkgeld-
geben an die Gehilſen, die dadurch zu einer ungleichmäßigen Be
handlung der Kunden veranlaßt würden, gefaßt.

Parlamentariſches.
Der konſervative Abg. Landrath v. Manteuffel

iſt im Alter von 69 Jahren am Sonnabend in Steltin nach längerer
Krankheit geſtorben. Abg. Heinrich v. Manteuffel war Landrath des
Randower Kreiſes zu Stettin und vertrat den Wahlkreis Randow-
Greifenhagen im Reichstag ſeit 1898 und im Abgeordnetenhaus von
1870--73 und ſeit 1885,



Nusland.
Japan.

Japans Streitkräfte
Des japaniſche Heer iſt, wie in Nr. 334 der Hall. Ztg. durch

einen längeren Artikel beleuchtet, in den letzten drei Jahrzehnten in
eine den Charakter unſerer deutſchen Einrichtungen tragende und die
Prüfung auf dem Schlachtfelde glänzend deſtandene Armee umge-
ſchaffen worden.

Durch kaiſerliche Verordnung wurde nach Beendigung
des Krieges mit China, in Folge deſſen Japan einen Umfang
von 416 966 Quadratkilometern mit etwa 45 Millionen
Einwohnern erreicht hatte, 1895 eine dis 1903 durchzuführende
BVermehrung des Friedensſtandes der Armee angeordnet. Dieſelbe
dürfte im Weſentlichten ſchon durchgeführt ſein, dcſonders was die

nfanterie und Kavallerie anlangt. Hierzu kommt, daß die Friedens
ats erhöht wurden, um hierdurch mözlichſt bald dem Mangel an

Reſerven adzuhelfen, der Japan bisher verhinderte, eine ſeiner Be
völkerung angemeſſene Feldarmee aufzuſtellen.

Wie bedeutend die Wehrkraft Japans durch dieſe Reorganiſation
verſtärkt wurde, deweiſi mehr als alles andere die Gezenüderſtellung
der Zahlen der Truppeneintheilung von 1895 und heute

1895 beſtand die japaniſche Armee aus 7 Diviſionen mit 14
Jnfanterie-Brigaden, 28 Jnfanterie-Regimentern zu je 3 Bataillonen,
7 Kavallerie-Regimentern (im Ganzen einſchließlich 2 Eskadrons auf
Yeſſo 23 Eskadrons), 7 Feldartillerie-Regimentern (28 Feld und
14 Gebirgsbatterien), 7 Pionierbataillonen und 7 Trainkompagnien.
Jm Jahre 1900 wird die Armee beſtehen aus 1 Garde und
13 Linien-Diviſtonen, die 13 Armeekommandos unterſtellt ſind, 26
JnfanterieBrigaden mit im Ganzen 52 Infanterie Regi-
mentern, 13 Kapallerie-Regimentern, 13 Feld Artillerie-Re
gimeniern mit im Ganzen 117 Batterien, von denen 25 Gebirgs
datterien; 13 Pionier- und ebenſo vielen Traindataillonen und 1
Eiſendahndataillon zu 2 Eiſenbahn und 1 Telegraphen-Kompagnien.
Die disher deſtandenen 3 KüſtenArtillerie-Regimenter und 2 Ba-
taillone werden bis 1903 auf 6 Regimenter und 2 Bataillone gebracht
werden. Ende 1896 hatte die Armee bereits eine Friedensſtärke von
98221 Mann erreicht. Bei veller Durchführung der Vermehrung
würde allein die Ende 1896 75 277 Köpfe zählende Infanterie gegen-
wärtig über 100 000 Mann ſtark ſein.
Die Stärke der Armee im Kriege ergiebt ſich aus der Kriegs-
ſtärde der Truppeneinheiten. Man darf annehmen, daß das Bataillon
mit 900 Gewehren, die Eskadron mit 135 Pferden ohne Chargen
(Regiment gegen 700 Pferde) und die Batterie mit 6 Geſchützen und
159 Mann ausrücken wird.

Dieſe Stärken zu Grunde gelegt, würde die japaniſche Feldarmee
mit etwa 149 000 Mann Jnfanterie, über 9000 Mann Kavallerie
und etwa 709 Geſchützen ins Feld rücken. Hierzu würden noch
Offiziere, Stäbe, techniſche Waffen, Train u. ſ. w. zu rechnen ſein,
ſo daß die Annahme der Japaner, 200 009 Mann mit 700 Geſchützend

ins Feld führen zu können, der Wahrheit nahe kommen würde.

Ching,
Die verwerflichen Machinationen der chineſiſchen Regierung,

denn hieraus entſpringen doch nur die in dieſen Tagen günſtiger
lautenden Nachrichten aus Peking, werden überall in der Preſſe
lebhaft beſprochen. So ſchreibt z. B. ein Frankfurter Blatt
inter dem Titel „Schwindelmanöver“:

Der alte Li bringt ſeine theure Perſon vor den Europäern in
ſein Spiel aufgedeckt haben. Er geht nach Peking.

c

Sicherheit, ebe ſie ſein
Um aber die Reihen der eurorgiſchen Truppen paſſiren zu können,
muß er ſich vorher „lieb Kind“ bei ihnen machen und dazu iſt ein
neuer grotes'er Schwindel arrangirt worden, auf den anſcheinend
die Amerikaner und andere Leute hereinfallen. Die Chineſen
vrroduziren ein Chiffretelegramm des. amerikaniſchen Ge-
ſandten Conger in Peking, in dem er um ſchleunige Hilfe bittet;
das ſoll als Beweis dafür gelten, daß er noch lebt. Gleichzeitig
ſchwört der Taotai Sheng ab, daß er jemals ein Telegramm
Yuan-ſchi-kais erhalten habe, das die Ermordung der Europäer melde.
Der wievielſte Meineid des grauen Sünders das iſt, läßt ſich kaum
feßſtellen jedenfalls hat er ſelber ſeiner Zeit „unter den Zeichen i
tiefſter Bewegung“ den Konſuln das jetzt adgeleugnete Telegramm
vorgeleſen Die letzten Zweifel wurden durch LiHungTſchangs
Verhalten ſelbſt gelöſt. Der italieniſche Konſul in Hongkong, der auch
die Verſicherung Li's empfangen katte, daß die Geſandten noth ledten, hat
den Vizekönig ſofort auf die Prode geſtellt. Er gab ihm einen Brief
zur Beförderung an den italieniſchen Geſandten in Peking mit. Li
wies ihn zurück, er hade dazu keine Mittel und Wege. Dadurch hat
der alte Fuchs ſich ſelbſt verrathen. Bei der ſprit wörtlichen Höf
lichkeit gedildeter Chineſen hätte er die Uebernahme der Botſchaft
ſicher nicht verweigert, wenn Salvago-Raggi noch lebte. Ein Todter
brautht freilich keine Briefe mehr. Telegramme könnte Sheng
fälſchen; ader nicht die Handſchrift eines Geſandten in einem angeb
lichen Antwortbrief.

daß die Geſandten mit
Ausnahme des Herrn von Ketteler noch am Leben ſeien und

m

daß ſie von den Chineſen als Geiſeln zurückbehalten würden,
um dieſelben gegen einen Marſch der Verbündeten von
Tientſin nach Peking auszuſpielen, d. h. esals letztes Preſſionsmittel zu verden, durch Freigabe der

Geſandten und der noch lebenden Europäer c. in Peking die
Verbündeten von einer Eroberung Pekings zurückzuhalten. Die
genannte Korreſpondenz fährt dann wörtlich fort:

Eine ſolche Abſicht der Machthaber in Peking würde auch
einerſeits die behartliche Ableugnung der Pekinger Geſandten-
morde und andererſeits auch das ebenſo beharrliche Stillſchweigen
über die Lage und das Wohlbefinden der Geſandten in Peking
ſeitens der chineſiſchen Würdenträger in China völlig
begreiflich machen. Es iſt alſo die Annahme nicht un-
bedingt abzuweiſen, daß die Vertreter der Mächte in Peking
noch am Leben ſind. Die Verhandlungen über eine
Vermittelung Deutſchlands ſind vielleicht zur Stunde, da wir dieſe
Zeilen ſchreiben, auch in Shanghai zwiſchen dem dort inzwiſchen
angekommenen Vizekönig Li-Hung-Tſchang und dem deutſchen
Generalkonſulat in vollem Zuge. Dort hat ſich vielleicht dem Vize
könig auch ſein alter Vertrauter Herr Guſtav Detring zur Ver-
fügung geſtellt, um wie bei gleichen früheren Miſſionen dem Vize-
könig dienlich zu ſein.“

Die „Köln. Ztg.“ fordert in einem bemerkenswerthen, an leitender
Stelle veröffentlichten Artikel ſofortige Kreditbewilligung für den
Bau der beim letzten Flottengeſetz geſtrichenen Auslands-ſchiffe,
die ſofort in Angriff genommen werden müßten, nachdem die deutſchen
Küſten durch die chineſiſchen Wirren entdlöst worden ſeien. Mit
der Entſendung einer ganzen Diviſion Schlachtſchiffe nach China fehle
das, was zur Vertheidigung der eigenen Meere nicht entbehrt werden
könne. Heute dürfe die Regierung, geſtützt auf die Beweiskraft der
glänzenden Thatſachen, nicht zözern, ſie ſei der Zähigkeit des Reichs
tags gegenüber nie in einer wichtigeren Lage geweſen und brauche
um den Widerſtand radikaler Parteien ſich weniger zu kümmern, als

Mit beſonderer

wiederhole. Seit dem chineſiſch- japaniſchen Kriege habe die weit-
ausſchauende deuiſche Politik auf dem vieldegehrten Boden
des ausgedesnten chineſiſchen Landes Poſto gefaßt, um in China
das ſeiner Macht entſprechende Stück abzubekommen. Die „K. 3.“
warnt das Centrum in ablehnender Haltung gegenüber den Auslands-
ſchiffen zu verharren, denn bei dem Gang, den plötzlich die oſtaſiatiſchen
Ereigniſſe genommen, ſei es möglich, daß die Entſcheidung in der
Flottenfrage aus ihrer Hand in eine andere üderginge.

Bremen, 24. Juli. Ueber die Truppentransporte nach
Oſtaſien wird gemeldet: Es werden befördert werden Am Freitag,
den 27. cr. etwa 4000 Mann, daunter zwei Eskadrons
aſtatiſchen Reiterregiments am Montag, den 30 cr. etwa 1200 Mann
am Dienstag, den 31. Juli etwa 1000 Mann am Donnerstag, den
2. Auguſt etwa 2800 Mann, und am Sonnabend, den 4. Auguſt etwa
3000 Mann, darunter die dritte Schwadron des Reiterregiments auf
dem Dampfer „H. H. Meyer“.

London, 24. Juli. Der hieſige chineſiſche Vertreter hat ein
Telegramm des Taotai Scheng erhalten, worin dieſer beri chtet, daß
as Tſung--li-Damen einen Beamten entiandt hat, um die Unter-
handlungen mit den fremden Vertretern anzuknüofen. Der Sekretär
Dang-lu wird dem Tſung-li-Yamen eine Petition unterdreten, in
welcher die Regierung erſucht wird, die fremden Vertreter nach Tientſin
zu entſenden in der Hoffnung, daß die militäriſchen Operaticnen auf
dieſe Weiſe eingeſtellt würden. Die chineſiſche Geſandtſchaft berichtet,
die fremden Miniſter ſeien bereits nach Tientſin unterwegs. „Crchange
Telegr. Company“ erhielt ein Telegramm des Sekretärs der chineſtſchen
Legation folgenden Jnhalts: Die Geſandten in Peking ſind in
Sicherheit und werden unverzüglich nach Tientſin abreiſen

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Lochau (Saalkr.) 23. Juli. (Der Hoftan z) Geſtern

fand hier wie alljährlich, der ſogenannte Hoftanz ſtatt, eine Stiftung,
welche Anfang dieſes Jahrhunderts von der damaligen Beſitzerin des
Ritterguts, der Frau Kanzler ins Leben gerufen wurd lußer

freiem Tanz auf einem, am Rittergute gelegenen freien ſchattigen
Platze und Freibier, welches wie damals in Braundier beſteht, erhält

jeder hieſige Einwohner ohne Alters, Rang und Standesunterſchied
4 Semmeln. Aber auch andere Wohlfahrtseinrichtungen hat
die edeldenkende Dame eingeführt. Sämmtliche Arbeiter des
Ritterguts hatten bis zur Einführung der Krankenkaſſen freie
ärztliche Behandlung und freie Medizin, bis zur Ablöſung des
Schulgeldes erhielten arme Kinder Freiſchu'e. Dieſe Geldmittel
finden jetzt andere zweckmäßige Verwendung. Das ärmſte Mädchen
aus dem Orte und zwar von jedem Konfirmationsjahrgange, welches
ſich bis zum 18. Jahre gut führt, erhält bei Vollendung desfelben
8 Thaler zur Bſchaffung eines ſchwarzen Kleides, die vier ärmſten
Trauen bezw. Männer beziehen eine monatliche Rente von 1,59 Mk
Bei Todesfall eines Empfängers tritt eine andere Perſon hierfür ein.
Auch in Dieskau, welches mit Lochau früher vereint war, beſteht
eine ſolche Stiftung. Die Wohlthäterin liegt hier bezraden und deren

(Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe.)

Aus der Vergangenheit des Kreiſes
Delitzſch-Eilenburg.

II.

Die Eilenburger Brüderſchaften. Um die Mitte
des 15. Jahrhunderts mußten die hieſigen Bürger den
Dominikaner- und den Antoniusmönchen je ein fettes Schwein
ind eine Fäſſelkanne Bier Dieſe

Fre Erſtere erhielt ihren Namen vondem betr. calandä, d. i. der erſte Tag des Monats, weil ihre
Mitglieder ſtets am erſten Tage jeden Monats zuſammen
kamen, ohne jedoch durch Kloſtergelübde gebunden zu ſein.
Um eigene Prieſter zu haben, beſteuerten ſie ſich ſelbſt
auch beſaßen ſie eigene Kirchengefäße. Den Andachten und
Seelenmeſſen, welchen auch die Frauen und Jungfrauen
beiwohnten, folgte ein ſogenanntes Liebesmahl, welches aber in
er Zeiten oft in ein förmliches Gelag überging, daher der
Ausdruck (für berauſchen) kalandern gebraucht wurde. Dieſe
Verbrüderung war deshalb zuſammen getreten, um für verſtor-
bene Verwandte und Freunde Meſſen leſen zu laſſen und Seel-
bäder zu bezahlen. ie umfaßte geiſtliche und weltliche Mit-
glieder und wurde nach der Reformation, wie auch die folgenden,
aufgehoben. Die „Jakobsbrüderſchaft“ hatte ähnliche Ein-
richtungen und unterſtützte namentlich die Pilger. Dasſelbe
bezweckte die „Sebaſtiansbrüderſchaft“, die auch die Glaubens
boten unterſiützten. Die „Kronenbrüderſchaft“ endlich war
weniger bekannt und wird z. B. im Jahre 1521 erwähnt. Sie
ezweckte wahrſcheinlich die gegenſeitige Unterſtützung in Noth
und Gefahr. Von den Antoniusmönchen ſingt M. Rinckart
in den „Katechismus-Wohlthaten“ in ſcharfer Kritik:

„Es waren Mönche hier von des Antonius-Orden,
So übermäßig ſtolz und feit und dicker worden
Als ihre Säue ſeldſt, die man ihn'n halten müßt,
Daß keiner etwas mehr von Anton's Regeln wuß!'.

er ftomm' Antonius lag draußen in der Wüſten,
ie lagen auf der Maſt und Fleiſcheslüſte düsßten.

Wer ihnen alle Jahr' nicht mäſt' ein fettes Schwein
Und gab die Fäſſelkann', ein Heide mußte ſein.“

Ein Bild der Stadt Eilenburg vor 350 Jahren.
Jn unſerer Stadt findet ſich noch ein Bild vor, das
Jahre 1550 ſtammt und einen vollſtändigen Grundriß Eilenburgs
darſtellt. Ein Chroniſt beſchreibt das Bild alſo e
treffende Bild zeigt bereits auch den Schafanger, das bis ins
dritte Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts dort vorhandene Pulver-
häuschen und die Abdeckerei. Die Torgauer Brücke iſt Pfahl-
brücke. Die Gottesackermauer iſt an den vier Ecken mit
Thürmchen verſehen. Die Georgenkirche und das Georgen-
hoſpitalgebäude am Gottesacker erſcheinen noch voll
ſtändig, erſtere mit einem Thürnichen, die Gemeindehäuſer auf der
ſelben Stelle wie heute. Die Gottesackermauer zeigt die Schwibbögen
als Begräbnißplätze. Der jetzige Nordtheil des Gottesackers
iſt Hopfengarten. Die ehemalige Bockgaſſe zwiſchen Chemnitz's,
Horn's, Kölbel's und Koch's Garten, nach der Gegend des
Sauangers abführend, jetzt verzäunt, macht ſich auf dem Bilde
ſehr breit. Einige Gärten der Wilhelmsſtraße dienen der
Hopfenkultur. Das Ehrenberg'ſche Fabrikgrundſtück ſcheint noch
nicht nach ſeinem vollen Terrain angeſchwemmt zu ſein. Dicht
unterhalb der Mönchsbrücke, im Jahre 1541 erwähnt, liegt eine
ſehr kleine, mit Buſchwerk beſetzte Jnſel. Das Mitſcherlich'ſche
Grundſtück iſt zum Theil Hopfengarten. Die Mühlbrücken
ſind vorhanden, aber der Mühlplatz enthält außer der
Beutelmühle nur ein einziges Haus. Das Grundſtück der Schloß
gartenfabrik iſt vollſtändig bebaut. Nur das Haue, welches früher
Rußland genannt wurde, iſt ſchon vorhanden. Das Rittergut
Eulenfeld und das Miniſter'ſche Gut fallen ins Auge. Letzteres
hat bereits einen Weinberg. Die Schloßbergsmauer ſchließt
auch Bergkirche und Pfarrwohnung ein. Auch das Funkenhaus
iſt ſchon ſichtbar. Der Berg zeigt ſich ſehr ſchwach bebaut,
wohl aber tritt „Der blaue Hecht“ (Dannenberg'ſche Fabrik)
und „Der braune Bär“ hervor. Die Sorbenwarte hat auf dem

Bilde noch Mauerkrönung. Das ehemalige Fiſcherhaus mit dem
Bürgermeiſtergarten fallen ebenfalls in's

ſcheinbar näher liegt der Schützenplaz mit der Vogelſtange.
Das Torgdauer Thor zeigt einen ſtattlichen Thurm, welcher dem

uge. Der Stadt

ab a x Geburtstage am 18. Juli bekränzt. Ve
Feſt findet am Sonnag vor oder nach dem 18. Juli ſiatt

g. Milzau (bei Lauchſtädt), 23. Juli. (Unfal[) Der s jährig,
Sohn des hieſigen landwirthſchaftlichen Arbeiters Krieg, welcher erſ
vor Kurzem aus dem erſten Stock des Wohnhauſes auf die Straße
ſprang und dabei wie durch ein Wunder unverſehrt blied, fiel von
einer Leiter rückwärts herab und ſchlug mit dem Hinterkopf auf, ſo
daß er beſinnungslos liegen blieb. Eine ſtarke Rückgratsverſtauchung
und Gehirnerſchüiterung waren die Folge.

g Döllnitz (Sagalkreis), 23. Juli. (Auszeichnung)
Bei der vom 14. 17. d. Mts. in Hamburg ſtattgefundenen Geflügel
ausſtellung erhielt der in Geflügelzüchterkteiſen wohl bekannte Herr
Landgraf von hier für ausgeſtellte Tauden dies jähriger Zug

hohe Auszeichnungen. sg Büſchdorf (dei Lauchſtädt), 23. Juli. Kirchen -Rene,
vation.) Die hieſige Kirche erfährt gegenwärtig im Innern ein
vollſtändige Erneuerung. Der Kirchenpatron, Graf Zech, hat
dieſer Renorattion 3900 Mark aus ſeinen Mitteln geſpendet, die
übrigen Koſten werden von der Gemeinde getragen.

e Oſendorf (Saalkreis), 23. Juli. (Ert runken.) Ein kein
Maurermeiſter Gottſchalk beſchäftigter polniſcher Arbeiter, welcer
geſtern in einem Sammelkaſſin badete, aus welchem die Waſſer r
Speiſung der Dampfkeſſel auf hieſigen Werken entnommen werden
iſt ertrunken. Jedenfalls hat ein Schlaganfall das Leben de
Badenden beendet.

RNöſcheurode, 23. Juli. (Schützen- Jubiläum
Die hieſige Schützengeſellſchaft degeht in 8 Tagen die Ffeier ihres
250 jährigen Beſtehens. Das ſeltene Feſt wird vom 39. Juli b

Auguſt gefeiert und beginnt mit einem Kommerſe, an dem auch die
Wernigeröder und Haſſeröder Schügtzengeſellſchaften theilnahmen

Aus dem Harz, 22. Juli. (Okerthalweg.) Heute
onntag, wurde der neue Fußweg im Okerthal dem öffentlichen

Verkehr übergeden. Der neue Wez darf unſtreitig als einer der
ſchönſten Touriſtenwege im Harz gelten. Bei der Anlage dieſes
Futſteiges hat man ſich den Fußweg im Bodethal zum Vordihgenommen. Auch bier haben Kynam und Puloer, Axt und Beil
Monate hindurch helfen müſſen, um den ſchmalen Weg dem Flußben
der Oker oder den ſteilen Felswänden abzuringen. Zwei eiſerne Brücken
über die Oker mußten erdaut werden, das Flußdett wurde an mehreren
Stellen eingefriedigt, die Ufer untermauert, eine große Anzahl Bänk-
und Sitzplätze errichtet. Zur Linken die wilde, rauſchende Oker,
die beſonders jetzt bei hohem Waſſerſtande über das Felsgeröll da-
hin brauſt, zur Rechten die ſteilen Felswände, die an den klippen-
artigen Vorſprüngen oft ſeltſame Geſtalten zeigen, und die die Reife-

ſeit Jahren mit allerlei Namen belegt haben ſo der
wenkopf“, der „Marienſtein“, das „Kameel“, der „Grofe Kur-
i“ und andere mehr. Aber auch neue Punkte, veue landſchaft-

it ſo die Felspartie „Jer-fallenes Schloß dann den „Strudeltopf“ die „Okerinſel“ mit Rube-
v
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u z u n S eeg den Mag rfa ſtplätzen und nicht zuletzt den prächtigen Waldblick auf den Waſſerfall bei
Romkecrhalli i ce e.O Vom Eichsfelde, 23. Juli. (Jn den Tod getanzt,)
Die 23jährige Marie Voigt aus Käüllſtedt hatte bei dem Schützenfeſt
in Heuthen geſtern Nachmittag eben zu Tanzen angefangen, als ſ

Das Mädchen ver-
Ein Blutürom

chlag hat dem jungen Leben

plötzlich von einem Unwodlſein defallen wurde.
ließ das Tanzzelt, ſtürzte aber ſofort zuſammen
ſchoß aus Mund und Naſe. Ein Lungenf

b. Seeburg, 23. Juli. (Schußverletzung.) Eine ſchwere
Schußverletzung zog ſich der 16 jährige Oebſter Richard Weber dadurch

zu, daß fich beim T durch Screckſchüſftdie hierzu benutze alte Flinte in Folge einer voreiligen Bewezung
entlud und ihm aus unmitteldarſier Nähe die aus Pulver und feſten
Papierpfropfen beſtehende Ladung in den linken Oberſchenke! drang,
deſſen Weichtheile zerreißend.
Halle transportirt worden.

b. Salzwedel, 23. Juli.

Der Verletzte iſt in die Klinik nas
9Eine ſeltſame Kirche.) An

dem am 25. Juli wiederkehrenden Jakodustage wird ſich in dem
nahen hannoverſchen Dorfe Lübbow eine Feier wiederholen, die
all jährlich
in dem wohl älteſten Gotteshauſe unſeres Vaterlandes adgehbalken
wird. Es iſt der Jakobusgottesdienſt in der Lübbower Kirche Dieſe
Kirche erinnert in Nichts, weder äußerlich noch innerlich, an ihre
Beſtimmung zu gottesdienſtlichen Handlungen das eigenartige
Kirchendauwerk iſt in ſeinem rohen Urſprung ſeit faſt tauſend
Jahren ein ſtummer Zeuge eines verganzenen Zeitalters
gedlieden. Die Kirche ähnelt einer maſſiven Dorfſcheune cuf ein Hear,
ſie beſteht aus vier quadratiſchen Mauern ven Feldſteinen mit einem
Spitzdach. Fenſter hat die Kirche nie gehabt, ebenſo keinen Thurm,
keine Slocken, keine Uhr. Die Kirche hat niemals Kirchenftühle de
ſeſſen, keine Kanzel, keinen Opferſtock, noch heute ſteht der Beſchauer
dieſes uralten Gotteshaufes in der Kirche auf Sandboden und ein Vhe
nach oden läßt das feſte, undekleidete, rohe Dachgebälk erkennen, wie

einſtigen Originalbalkenweri
dieſer Kirche außer

dem
hat and urd der 2hnde l

nan Litee Wwioe, ver 540
G eden Dachſparren Nichts zerſtören können, die felſenfeſten Mauern

haben ihm heroiſchen Widerſtand geleiſtet. Ein kleines Thor führt
in den vollſtändig leeren Kirchenraum, in welchem faſt Finſternit
herrſcht, links an der roh getünchien weißen Wand, liegt ein langer ſtarker

v 2re De J 6 d s z ZuBaumftamm, der ſeit Jahrhunderten den Kirchendeſuchern als Sitzolaz

Leir ziger ganz fehl Sämnuliche Straße d Stadt igen ſichC Psiger ganz rehit. Sammtlidje Slkraßßen er Skaudoe zeigen t
vollſtändig bebaut; auch der ehemalige große Röhrkaſten (Brunnen)
iſt markirt. Auch im Bernbardt'ſchen Garten am Mühlgraben
wird Hopfen gebaut.“ Zu Rinckart's Vaters Zeiten gab es in
der Stadt noch kein einziges überſäultes Haus, nicht einmal in
den Hauptſtraßen, auch noch kein maſſives. Die Häuſer waren
elende Lehmhütten, mit Schindeln oder Stroh gedeckt auch
Kirche und Rathhaus waren mit Schindeln gedeckt;
daher auch die große Feuergefährlichkeit für die Stadt,
zumal die Eſſen geſtakt und nur mit Lehm ausgeſetzt waren.
Auf dem Markte befand ſich ein mit Bäumen umpflanzter
Teich. Die Nebenſtraßen waren nicht gepflaſtert, daher oft
ſchrecklich ſchmutzig.

Drei jugendliche Mordbrenner. Vor 210 Jahren,
im Jahre 1690, trieben drei jugendliche Mordbrenner in der
Umgegend von Eilenburg ihr Unweſen, indem dieſelben in ver
ſchiedenen Ortſchaften Feuer anlegten. Endlich wurden die ver
wahrloſten Burſchen ertappt und eingefangen. Man machte mit
ihnen ſehr kurzen Prozeß. Der eine der Burſchen, 19 Jahre alt,
wurde an eine Säule feſtgebunden und dann lebendig verbrannt.
Der zweite, erſt 14 Jahre alt, wurde mit dem Schwerte hin-
gerichtet und die Leiche verbrannt. Der dritte endlich, noch nicht
12 Jahre alt, erhielt einen „gelinden Staupbeſen um den Mar
herum“ und wurde dann als Baugefangener nach Dresden
übergeführt.

Das eingeſteckte Bäckergewerk zu Eilenburg.
Zu Anfang des 17. Jahrhunderts, vor faſt 300 Jahren, wurde
das Bäckergewerk in Eilenburg verklagt, weil ein junger Meiſter
der Jnnung beim Quartale den Frauen mit einem Weiden-
ſtäbchen die Bruſtlätze gemeſſen hatte. Er hörte mit dieſem
einfältigen Spiele erſt dann auf, als eine Meiſtersfrau ihm in's
Geſicht ſagte: „Kein ehrliches Weib duldet ſolche Ungebühr!“
Nach erfolgter Anzeige wurde die Bäckerinnung zu einer Geld
ſtrafe verurtheilt, doch verweigerte dieſelbe die Zahlung der feſt
elegten Strafe. Ohne Weiteres wurden die Meiſter „in denGewahejen geſteckt“. Zwei Bankbäcker, die dem Gewerke zu

ſtanden, erboien ſich „mit zu brummen“. Sie wurden jedoch
angewieſen, die Stadt während dieſer Zeit mit Backwaaren zu
verſorgen. Die eingefangenen Meiſter wurden aber bald darauf
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(etehe und woch dient, geradeaus erdlickt man ein hohes, weiß über-
„tünchtes Steinquadrat, welches ſtark im Zerbröckelungs
prozeß begriffen iſt, es iſt das einzige Inventar der Kirche, es iſt der
Altar. Am Jacobustage jeden Jahres wird die Kirchenthür ge-
öffnet. Der Paſtor aus dem benachbarten Rebenſtorf läßt ein
großes, ſchwarzes Tuch üder den Steinaltar breiten, darauf werden
Kruzifix, Kelche und Bibel geſtellt und dann verkündet er der andächtigen
Dorfgemeinde, deſſen Mitglieder ſich Stühle mit in die Kirche drachten,
das Wort Gottes von derſelben Stelle aus, ron welcher ſeit tauſend
Jahren ſeine Vorgänger zu den vergangenen Generationen ſprachen. Auf
dem Baumſtamm oder auf der Erde ſitzen gedrängt die Andächtigen
und noch niemals iſt der tiefe Eindruck auf die einfachen Dörfler
aus geblieben. Man glaubt aus der Geſchichte nachweiſen zu können,
daß die alte Dorfkirche von dem Sachſenherzog Heinrich, welcher di
Nordmark gründete, um das Jahr 924 erdaut worden ſei. Bis zur
Reformation iſt das Gedäude im Beſitz der römiſch- katholiſchen
Kirche geweſen.

b. Gardelegen, 23. Juli. Seit vier Tagen befand ſich der Ort
Calvörde in Aufreguag und die Gensdarmerie auf der Jagd naci
einem Einbrecher. Der Undekannte hatte bei dem Kaufmann Feld
mann in Calvörde einen Einbruchs diedſtahl verüdt, etwa 550 Mk.
geſtohlen und einem ihm entgegengetretenen Hunde den Kopf adge-
ſchnitten und den blutigen Kadaver auf ein Sopha im Feldmannſcher

Nach zweitägiger Jagd wurde der Dieb, der ſt
ensdarmerie im Wateritzer Gehölz

adgefangen und in das Ortsgerichtsgefängniß einge
Am Sonnabend befand ſich der Einbrecher in Gefängnißhaft,

foaufge
e

Jetzt ging die Jagd nach dem Ausreißtr von Neuem
los, ſie verlief jedoch am Sonnabend reſultatlos. Auf die am
Sonntag einlaufende Meldung, daß der gefährliche Menſch im
Tannengehölz beis Caſſieck geſehen worden ſei, machte ſich die
Gensdarmerie mit allen Caſſiecker Dorfbewohnern
auf die Suche. nd richti fDas Gedöl; wurde umſtellt und richtig, man fand
den Verfolgten unter einem Baume ſchlafend vor. Bald war er
gefeſſelt und wurde in das Gefängniß zurücktransportirt

r. Gröbzig, 23. Juli. (Der Betrieb auf der neuen
Eiſenbahn Nauendorf-Gerlebogk) iſt nun endlich auf-
genommen worden, wenn auch zunächſt nur dis Grödzig, da bezüglich
des Unterbaues der Gerlebogker Strecke noch Bedenken vorliegen. Es
verkehren in jeder Richtung drei Züge und außerdem noch ein Zugpaar
zwiſchen den beiden Städten Löbejün und Gröbzig.. Mit

d

ü r
welchem Jubel die ſo oft hinausgeſchodene Exöffnung der Be
einem großen Landfſtriche eine bequeme Ver
eröffnet hat, degrüßt wurde, konnte man am un
Durch Extrazug kamen die Vertreter der Löbejüner Bürge
Gröbzig, um die hieſige Bürgerſchaft zum Kommers nach Gottgau
abzuholen, welcher glänzend verlief. Auf eine Durchführung der
Perſonenzüge dis Biendorf unter Benutzung der vrreußiſchen Güter-
dahn Biendorf-Gerlebogk iſt zunächſt nicht zu rechnen. Erſt dann
wird die Bahn einmal ihren vollen Werth hade

m

tßſfnung
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F. Neundo-rf (Anhalt), 23. Juli. (Elektriſche Bahn.
Am Hitzſchlag verſtorben.) Die Kontinentale Etektrizitäts-
geſellſchaft beabſichtigt ihr Staßfurter Straßendahnnetz, das ſie disher
dis Hecklingen und Löderburg ausgedehnt hat, auch über Neundorf
nach Güſten zu erweitern. Da bei letzterem Orte ein neuer Schacht
(Rr. 6) des herzoglichen Salzwerks Leopoldshall abgeteuft wird, dürfte
die neue Strecke ſehr rentabel werden. Die Zählungen der Paſſanten
auf der Chauſſee NeundorfStaßfurt haben ein ſehr günſtiges Re
ſultat ergeden. Vom Higzſchlag betroffen wurde auf der Staßfurter
Chbauſſee der Klempnermeiſter Gödel aus Staßfurt, welcher auf einem
hieſigen Neubau gearbeitet hatte. Ein Arzt konnte nur den einge-
tretenen Tod konſtatiren.

W. Apolda, 23. Juli. Die dritte große Hunde-
Ausſtellung) des hieſigen kynologiſchen Vereins iſt heute Vor-

n ihnoiog le Smittag hier eröffnet worden. 167 Ausſieller haben rund 400 Stück
Hunde unter 251 Nummern ausgeſtellt. Das Geſammtbild der
Ausſtelkung iſt kynologiſch ein höchſt befriedigendes. Sämmtliche
Thiere gehören den edelſten und reinſten Raſſen an. Der Leiter der
Ausſtellung iſt der in Hundeſportkreiſen wohlbekannte Kaufmann
Dito Hiller von hier, Beſitzer eines großen Hundezwingers.

r c 5 r 7 JV Jlmenau, 23. Juli. (Einweihung.) Geſtern Nach-
mittag wurde die vom Thüringer Wald Verein errichtete Karl

u 11 z Z t oAlexanderHütte am Kickelhahn feierlichſt eingeweiht. Zur Aufführung
gelangte ein vom Kantor Kahle verfaßtes Feſtſpiel

W Weimar, 23. Juli. (Böhmiſche Kohlenpreiſe.) Wie
die Zeitung „Deutſchland“ von zuſtändiger Seite erfährt, ſind in
r C 5 t 3Böhmen die Preiſe für Braunkohlen am 1. April um 24 Mk. und

am 1. Juli um weitere 6 Mk. erhöht worden u Auguſt
eine nochmalige Erhöhung von 15 Mk. p
Centner in Ausſicht genommen. Die beſtehenden Abſchlü e
ſeitens der Werke aufgegeben worden und werden die Lieferunge
nur zu den jeweiligen Tazespreiſen abgegeben.

W Meiningen, 23. Juli. (Geſſchenk.) Der Herzog überwies
dem Flottenverein 1000 Mark zur Herſtellung beſſerer telegrapdiſcher
Verbindung zwiſchen Deutſchland und dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchau
platz.
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W Lobeuſtein (i. Reuß.) 23. Juli. (Un glücklicher Schügtze.)
Der Bäckermeiſter Heinrich Tiller, Mitpächter der hieſigen Flurjagd,
hatte ſich heute auf den Anſtand begeben. Auf dem Heimwege entlud
fich ſein Gewehr und ein Schuß drang ihm in den Unterleib. T. war
ſofort todt.

Altenbach, 23. Juli. (Ein Raubmord) iſt in der
Nacht zum Sonntag an einem Handwerksdurſchen auf hieſiger (Leip
ziger) Flur ausgeführt worden. Der Todte wurde in einem Strob-
feimen aufgefunden. Der Thäter iſt ein unbekannter Mann Ende
der 20er Jahre, von mittlerer Geſtalt mit ſchmalem Geſicht, blonde
Haar und iſt mit grünlich grauem Jacketanzug und edenſolchem
Hut bekleidet.

Leipzig, 22. Juli. (Ermittelt.) Bei dem großen Rauch-
waaren Diebſtahl in Schkeuditz vor etwa fünf Wochen wurden be
kanntlich für ca. 40 000 Mk. Zobelfelle geſtohlen. Die Diebe ſind,
wie das „Leipz. Tgbl.“ meldet, nunmehr ermittelt und die geſtohlenen
Waaren wurden wieder zur Stelle geſchafft.

Dresden, 22. Juli. (Der ſechste deutſche Ga
berger Stenographentag) wurde heute in Gegenwart des
Prinzen Georg von Sachſen durch eine Feſtſitzung eröffnet. An
weſend waren 2000 Perſonen. In den Vorſtand für die Dauer der
Verhandlungen wurden gewähblt: 1. Prof. Dr. Clemens-Wolfenbüttel,2. Reigerath Noske-Wien und 3. Vrof. Fröhliger- Dresden. Nach
den üblichen Begrüßungereden erſtattete der Bundesvorſitzende, Herr
Prof. Dr. Clemens, kurzen Bericht üder die Thätigkeit des Bundes
von 1895 dis 1900. Als vor fünf Jahren der Stenographentag
in Wien ſtattfand, umfaßte der Bund 670 Vereine mit 22 000 Mit-
gliedern heute ſeien 1420 Vereine mit 50 000 Mitgliedern vorhanden.
Ein gleich günſtiges Zahlenverhältniß zeige die Theilnehmerzahl an
dieſem Stenograpbentage gegenüber dem vrorhergehenden. Hiernach
erfolgte eine allſeitig äußerſt beifällig aufgenommene Huldigung für
den Bundesvorſitzenden Prof. Dr. Clemens, dem der Bund einen
ragt II Tafeigu iherreicht Die Köniali of rinieleriprachtvollen Tafelaufſatz üderreichte. Die Königliche Hofſchaufpielerin

r R nur W dere 2 KlemensFräulein Rau ſprach die Widmungsworte hierzu. Herr Clemens
dankte tiefdewegt.

Heer und Marine.
Die bereits erwähnte Anſprache des Prinzen Georg

n dei der Verabſchiedung der drei ſächſiſchen Kom
und 4.) des 1. Bataillons 2. oſtaſiatiſchen Jnfanterie-

Regiments am Freitag, 20. Juli, in Zeithain lautete ungefähr
folgendermaßen

Liebe Kameraden! Jch bin gekommen im Namen und
Auftrage Seiner Majeſtät des Königs, welcher leider ver
hindert iſt, dem Drang: ſeines Herzens Folge zu leiſten
und ſelbſt zu erſcheinen er hat mir den Auftrag gegeben,
Euch zu der langen Fahrt, welche Ihr anzutreten im Begriffe ſeid,
die herzlichſten Abſchiedsgrüße und Segenswünſche zu überbringen,
o herzlich, wie ſie nur ein Vater ſeiner Soldaten, wie er, zu

hegen vermag. Ich meinerſeits, liebe Kameraden, ſpreche als älteſter
Soldat der ſächſiſchen Armee und als ihr langjähriger Befehlshaber
gleichfalls für Euer Wohlergehen die deſten Wünſche und Hoffnungen
hiermit aus. Jhr ſeid dem Rufe des Kaiſers mit Freude gefolgt,
um für die deutſche Ehre und die deutſchen Intereſſen im fernen
China zu ſtreiten und den Sachſennamen dort würdig zu vertreten.
Jch din überzeugt, daß Jhr Eure Pflicht in vollſtem Maße thun
und die Eigenſchaften hochhalten werdet, welche den ſächſiſchen
Soldaten immer ausgezeichnet haben, ſie heißen Manneszucht,
Pflichttreue, Tapferkeit und Ausdauer. Und nun, liebe Kameraden,
ſtimmt mit mir ein in jenen Ruf, welcher jedem deutſchen, jeden
ſächſiſchen Soldaten boch und theuer iſt: „Seine Majeſtät der
deutſche Kaiſer und Obderfeldherr, Seine Majeſtät der König und
Kriegsherr, der ruhmvolle Heerführer Hurrah! Hurrah! Hurrah!

Schifffahrts- Nachrichten.
S Narddeutſcher Lloyd. „Trier“, n. Braſilien beſt., 21. Juli
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wieder freigegeben, da ſie ihr Unrecht einſahen und die F
um Verzeihung gebeten hatten auch wurde die ihnen auf
Geldſtrafe bedeutend ermäßigt.

e

auen
erlegte

Eine Kleiderordnung vor 150 Jahren. Um den
Umfuge der übertriebenen Putzſucht der Einwohner von Eilen-
burg zu ſteuern, wurde daſelbſt im Jahre 1749 nachſtehende
Kleiderordnung erlaſſen Graduirte Perſonen,
Profeſſoren, Bürgermeiſter und Rathsperſonen dürfen ganz
ſeidene Kleider tragen, Weſten ſilberen d mit goldenen oder ſilbernenKnöpfen, Bürgersleute an den Hüten eineng goldenen oderſilbernen Knopf, aber nur Kleider von Taffet, Halbſeide, Wolle
oder Leinen, Bauern desgleichen. Die Frauen ſollen nicht
Andriennes und Aufſteck-,, noch weniger Manteaur-Kleider
tragen, ſondern lange Leibkleider und Kontouches, auf
dem Kopfe gewöhnliche Hauben mit inländiſchen Spitzen oder
Müyzen und Schlepphauben. Bereits angeſchaffte Kleider von
Zitz oder Kattun ſollten nur noch ein Jahr geduldet, dann aber
deren Trägerinnen in Strafe genommen werden. Schon
vor 150 Jahren zuvor (1596) war die Hoffahrt der Bürger
e worden. Die Sommermützen der Frauen und die
t e in S mit Schleppen und Krauſen

prangte, erregten gerechten Aerger. üte trug man erſt gegenEnde des Mittelalters. Vorher ung man eresige Maten,

lang herabwallenden Bart und ſehr breite Schuhe, auch
Schnabelſchuhe, weite Mäntel und Pludderhoſen bis zum Knie.
Noch früher (1588) kamen die Rückenſchnuren wieder auf, wes
halb der Stadtknecht den Befehl erhielt, von Jedem, der ſolche
Schnuren trug, fünf Groſchen Strafe einzuziehen.

Eine Doppel-Hinrichtung in Zſchepplin vor80 Jahren. Die Tochter des G tsbehte Kuntze in
Cospa hatte ſich mit Gutsbeſitzer Müller verheiratſet, in
Folge deſſen der Erſtere, der erſt 44 Jahr alt war, nach Eilen-
burg zog. Die Ehe der Müller ſchen Eheleute war aber eine
ſehr e ſo daß ſehr bald eine Scheidung derſelben
herbeigeführt wurde. Die SGeſchiedene reiſte zu ihrem Vater
nach Eilenburg und verheirathete ſich mit dem Fuhrherrn

Müller J verehelichte ſig mit der Tochter des
edemeiſters Franke in Cospa. a nun Müller

einen nicht geringen Auszug an den früheren Gutsbeſitzer

Kuntze abzugeben hatte, der ihm ſehr läſtig war, beſchloß er auf
Anrathen ſeines Schwiegervaters Franke den Kuntze, der ſehr
oft im Wirthsehauſe zu Coſpa verkehrte, aus dem Wege zu
räumen Beide lauerten dem Letzteren auf und ermordeten ihn.
Die Leiche verſcharrten ſie zwiſchen Coſpa und dem ſogenannten
Bahn in einem Sandhügel neben dem Wege, wo dieſelbe bald

wurde.aufgefundenr 2 Der Verdacht des Mordes lenkte

ar r düller un TSrauf a Fohſich ſofort auf Müller und Franke, denen auch ſehr bald der

r e n r D n re für Be 1Prozeß gemacht wurde. Das Urtheil lautete für Beide auf

3 tn 8 J R 1 9 De M x eHinrichtung durch das Beil. Am Dienstag vor Pfingſten des
r rJahrJahres 1820 (drei Jahre nach der Mordtthat) wurde die Hin-
richtung im Dorfe Zſchepplin vollſtreckt.

4

Heinrich der Koch. Heinrich I., der Aeltere oder Un
glückſelige, Markgraf zu Meißen und Graf zu Eilenburg, ſtarb
unvermuthet in letzterer Stadt (1106, nach A. 1103). Er
hinterließ ſeine Gemahlin Gertrud von Braunſchweig in guter
Hoffnung, weshalb auch der nachgeborene Sohn Heinrich II.
1 (d. i. der nach dem Tode des Vaters Geborene)

genannt wurde. Als dieſer majorenn wurde, bekämpfte er die
Verleumder ſeiner Mutter, da ſie ihn Heinrich den Koch nannten
ind vorgaben, des gräflichen Kochs Ehefrau habe zu ſelbiger
Zeit wie die Gräfin Gertrud, welche eine Tochter geboren, einen

ohn zur Welt gebracht, den die Gräfin gegen Hingabe der
Tochter als Erben der Grafſſchaft ſich eingetauſcht habe.
Ein Bürger, Namens Heldolph, hatte dieſe
ſeine Ausſage, daß Heinrich ein untergeſchobenes Kind ſei,
mit einem Eide betheuert. Von Heinrichs Getreuen ſtellten
zwei dem Heldolph aus einem Hinterhalte nach und bekamen
ihn in ihre Gewalt, als er auf einer Reiſe begriffen war. Er
ſetzte ſich zuerſt zur Wehr; als er aber einſah, daß er unter-
liegen würde, ſuchte er zu entweichen und gab dem Pferde die
Sporen. Leider ging Letzteres aber nicht von der Stelle.
Heldolph wurde ergriffen und an den Augen und Lippen, ſowie
an Naſe und Zunge grauſam verſtümmelt. Auch überzog
Heinrich den Markgrafen Conrad d. Gr., der ein Bluts-
verwandter und Vetter von ihm war, mit einem Kriege.
Conrad wurde gefangen genommen, und Heinrich ließ ihn in
einem eiſernen Käfig am Fuchsthurm in Jena aufhängen.
Conrad wurde jedoch ſchon im folgenden Jahre (1126) aus
ſeiner Gefangenſchaft erlöſt, da Heinrich zeitig ſtarb. E. B.

sethumngpPostDumus

I

innerungs-Renne 1. Zu (Uiting). 2. Rilterf räulei
(Toon). 3. Zeitloſe (Warne). 3. Counteß (Veace Totaliſator
17: 10. Pl. 32, 44: 20. Ferner lief Legende I (Ballantine).
3. Alexandrinen-Rennen. 1. Jam (M. Lücke). 2. Opr
(Mr. Wood). 3. Nimmer (Graf Bredow). Tot.: 22:10.
4. Großes Doberaner Handicap. 1. Yoonne (Warne)
2. Lamoral (Toon). 3. Pea Soup (Jbbett). Ferner liefen Sent
Kontrdor, Aſche II.

Zum Radfahrer-Bundesfeſt, das vom 3. bis 7. Auguſt ir
Magdeburg ſtattfindet, ſind außer dem Kaiſerpreiſe und dem großer
Wanderpreiſe der Stadt Magdedurg auch werthrolle Ehrenpreiſ
rom Herzoge von Anhalt, dem Erbprinzen Friedrich und dem Prinzen
Eduard von Anhalt, ſowie von ſonſtigen Gönnern geſtiftet worden
Nach den bereits vorliegenden zahlreichen Meldungen finden ſämmtlich:
Wettveranſtaltungen des Bundesfeſtes (Preisfeſtzug, Bahnwettfahren

r n odarKunſt- und Reigenfahren) eine ſtarke und erßklaſſige Beſet

Eingeſandt.
So oft ich die Dölauer Haide beſuche und den Aufſtieg

dem „Kolkthurm“ unternehme, um von dieſem aus die ſchöne Natu
zu genießen, iſt es mir vaſſirt, daß der Thurm verſchloſſen, aber
auch der rom Verſchönerungsverein angeſtellte Wärter nicht zur
Stelle war, um die Thür zu öffnen. J mußte daher unverrichteter
Sache wieder umkehren. Was nützt mir der Ausſichtsthurm, wenn
ich ihn nicht beſteigen kann. Wie mir, ſo iſt es nicht wenigen
Bekannten von mir ergangen. Läßt fich denn da keine Abhilfe

ſchaffen W. S(Der Wärter ſchließt nur Sonntags auf, an anderen Tagen
wird der Schlüſſel im „Waldkater-Reſtaurant“ auf Wunſch veradfolgt.
D. Red.)

Standesamt.
Salle (Süd). Meldungen vom 23. Juli 1900.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Wilhelm Franke, Hermannſtr. 25
und Jda Sütße, Weingärten 32. Der Keſſelſchmied Karl Mäder
Forſterſtr. 48 und Selma Puppe, Friedrichſtr. 2.

MeerEheſchließungen Der Volksſcullehrer Martin Fren. Halle
und Eliſabeth Lütgert, Weißenfels. Der Schneider Max Müller und
Martha Wilke, Schulſtr. 2. Der Barbier und Friſeur Herm. Veier,
Uhlandſtr. 4 und Helene Grunewald, Kl. Sandderg 5.

Geboren: Dem Schneider Herm. Barth, Ritterſtr. 17, S. Rudolf.
Dem Tiſchler Rud. Heinrich, Luckengaſſe 4. T. Charlotte. Dem
Briefträger Herm. Jahnke, Lindenſir. 74. S. Hermann. Dem Buch
balter Franz Ließmann, Kellnerſtr. 10b, T. Margarethe. Dem Séloſſer

T. Margarethe. Dem SchuhmacMüller t ce JAldert Malz, Herrenſtr. 10 S. Franz. Dem Maurer Alwin Toon,
Ludwigſtr. 7, T. Marie. Dem Geſchirrführer Herm. Ecke, Bäcker
ſtraße 6, S. Max

Geſtorben Des Sattlers Paul Salanga Edefrau Luiſe geb
Sonnenkalb, 58 J., Raffinerieſtr. 7. Des Modelltiſchlers Taul Mex
S. Paul, 4 Mon., Hallorenſtr. I. Des Reſtaurateurs Louis Meng
T. Emme, 7 Mon., Streiberſtr. I. Des Reſtaurateurs Otto Nickel
T. Luiſe, 2 Mon., Merſeburgerſtr. 9. Des Tiſchlers Rich. Fiſcher
S. Max, 3 Mon, Kaulenberg 1. Des Tiſchlers Paul Tdielemann
T. Charlotte, 7 Mon. Mansfelderſtr. 47. Des Poſtſchaffners Albert
Böhme S. Georg, 3 Mon., Bruckdorferſtr. 4. Des Geſchirrführers
Franz Becker T. Johanne, 3 Mon., Kl. Schloßgaſſe 3. Des Ge-
ſchirrführers Karl Bartholomäus S. Friedrich, 1 J., Kl. Ulrichſtr. 14.
Des Zeugſchmieds Guſt. Kallenberg T. Gertrud, 2 Mon., Freiimfelder
ſtraße 8S1I. Des Ardeiters Wilh. Frommann T. Anna, 5 Mon.,
Schloſſerſtr. 12. Des Pantoffelfabrikanten Rich. Fricke S. Exnſt,
1 J., Parkſtr. 24. Des Malers und Lackwrers Otto Pfeiffer S. Otto,
1 Mon., Friedrichſtr. 6l. Des Eifendrebers Herm. Bartſch T.
Hedwig, 3 Mon., Weingätten 49. Des Arbeiters Paul Knauer
S. Richard, 8 Mo Thorſir. 31. Des Schloſſers Karl Krüger
S. Franz, 5 Mon. Lilienſtr. I. Des Schiffers Herm. Schröder
S. Richard, 3 J., Klinik. Des Maurers Aug. Pretſch T. Frieda
7 Moen., Unterplan 9. Des Schmieds Karl Voigt T. Eliſabeth
2 Mon., Meckelſtr. 24. Des Schneidermſtr. Guſt. Bucdelt S. Max,
4 Mon., An der Univerſität 17. Des Kutſchers Wilh. Reinhardt
S. Waither, 6 Mon., Huttenſtr. I. Der Mählenbeſitzer Karl Jung,
75 J., Müdblpforte 5. Der Jngenieur und Vrokuriſt Franz Enge,
54 J., Schwetſchkeſtr. 4. Der Kupferſchmied Aug. Hellwig, 425 J

Br. 44
Halle (Rord), Meldungen vom 23. Juli 1900

Eheſchließungen: Der Kapellmeiſter Louis Hoffma
Leſſingſtr. 6 und Charlotte Launi, H., Deſſauerſtr. 12. Der E
dreher Wilh. Hartmann und Bertha Noack, Gied., Gr. Breitenſitr
Der Tiſchlermſtr. Ferdinand Worbs, H., Deſſauerſtr. 4 und Lucie
Zelms, H., Deſſauerſtr. Z. Der Zimmergeſelle Her L d
Emma Schmidt, Gieb., Böckſtr. 12

Geboren: Dem Arbeiter Ernſt Wilsdorf, Trotha, Magde
burgerſtr. 78, S. Maxr. Dem Stuckateur Guſtav Fetiſch, Trotha,
WMagdeburgerſir. 4, T. Hedwig. Dem Maurer Rich. Mehlig, Gied.,
Leopoldſtir 32, T. Bertha. Dem Kutſcher Re Her
Wieſenſtr. 3, S. Willy.

Geſtorben: Der Bäckergeſelle Otto Wagner, 18 J., Holleb
D. s Fabrikard. Otto Meuſch S. Willy, 2 Woch., H., Go t.
Des Brauers Karl Albrecht T. Elly, 4 T., Gied., K e 8
Die Wittwe Pauline Engler geso. Schultze, 67 J., Gieb., Auguſtſtr. 55
Der Maurer Aug. Heder, 57 J., H., Feldſtr. 4. Des Eiſendrehers
Guſt. Horn T. Louiſe, 3 Woch., Gieb., Schmelzerſtr. 37. Des
Eiſendrehers Richard Bergfeldt S. Otto, 12 J., Trotha, Brachwitzer-
ſtraße T. Des Ardeiters Franz Schlegel T. Martha, 6 J.,

iakoniſſenhaus. Des Strafendahnboten Gottlieb Günther Te C aurentiusſtr. 7.

Serantwortlig far die Redaktion t. V.: H. Oftermann, Hale, Spres ſtunden
der Redaktion ven 9 dis 12 Uhr Vormittags. Redattis
Zuſchriften ſind nicht perſsnlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeiunnug in Halle a. S.“ zu adreffiren. Für die Inſerate vrerantwertü
S. Brakel, Halle a. S.

r oWratzke Steiger, kohehniede,
Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeittichen Styl.

Alle die Redaktion vetreffenden
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Bedeutende
Preisermassigun

n!

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse J.
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h h Herrenhäuser
iſt das beſte als Erſatz für das

echte Original Pilsner.

Z Lehmer, Hauptkontor, Fager, Eiskellerei mit eigenem Gleisanſchluß

7. uſpreher 238.

S iülsner

h u
eder Radfahrer ist

eines Jahres nur einmal frisches Oel nöthig

eine Reibung

beim Lauf
les Rades.

AUeinige Fedreanten Gebr. Reichstein,

Vertreter in alle a. S.M. Schöninmng, Gr. Steinstrasse 67. (9502

äber die KRugellager des Brennabor Rades,

weil dieselben staubsicher sind und im Laufe
haben.

entzüekt

J

aggeg

oritzburger
Kaiſer Preis, E

Paſſendorfer Ja
Rauch-Renunen,
Preis der Stadt Heeß Ehrenpreis und 1000 Mk.
Troſt-Rennen, Preis 500Landwirthſchaftliches Rennen, Preis 250 Mk.

Preiſe der Plätze:
8,00 Mk. Reiterkarten für 1 Tag

ſn Remen b. Huleg 7

auf den Paſſendorfer Wieſen.
Sonnabend, den 28. Juli, Nachmittags 3 Uhr:

s Steeple-Chaſe, Preis 1200 Mk.
achRennen, hrenpreis und 1090 Mk.

ca Rennen, Ehrenpreis und 750 Mk.
renpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 600 Mk.

Merſeburger Jagd-Rennen, Preis 1200 Mk.6. Benkendorfer Jagd-Rennen, Ehrenpreis und 600 Mk.

Soununtag, den 29. Juli, Nachmittags 3 Uhr:
Saale-Steeple-Chaſe, Ehrenpreis und 400 Mk.

dRennen, 2 Ehrenpreiſe,
taatspreis 1000 Mk.

Equipage für 1 Tag 3,00 Mk.Sattelplatz für 5Tize 500 WNittelplaß L90Brandenburg a. I Tag 390 Mingpiaz i 950Tribüne für i Tag u. Neihe 35 t Fahrrad Aufbewahrung 925

u. v

Sute, billige Woſinung
ümm Varis

während der Ausstellung
Grancdi Hötel Schenker

101 rue de I'Vniversité.
Vorzügliche Lage in unmittelbarster Nähe des Ausstellungs-
rayons, vis-à-vis dem Palais der grossen französischen
Ausstellungs-Commission. Trockenes, schon einige Iahre
stehendes Gehbäucle, ganz neu eingerichtet, grösste Reinlichkeit,

9912] deutsche Becienung.

e ebrannte üſſees

ſind von nmüberen Wohlgre-
scehmack., Reinheit und Kraft und recht-
fertigen dauernd ihren Ruf als „erste

KIassiges Produlkt““.
Jn Preislagen von I. 1.20 bis M. 2,
per Kilo käuflich in den durch Firmenſchilder

kenntlichen Niederlagen.
„Man achte darauf, daß jedes Paket die volle

Firma und Schutzmarke trägt.“ (0514

Krefta ehren
en sten RangesCiweis s unS Na b al deu Milch)

Thüring. Weiss KalK.
beſter Ban- und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offerirenin großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferdar, zu billigſten

Apollo
Glänzender Erfolg

Lucia, Soubrette. Edgar Charles,
Schlittenſchellen-Virtuos. Lucy Bernardo
und Claire Sandella mit dreſſ. Tauben.
(Eine Taube, die rechnen kann.
Barna, Muſik-Clown u. Rattenbeſchwörer.

Alexandro, Kopf-Balanceur. Mathilde
Becker, Concertſängerin. Neumann-
Eherius mit neuem Repertoir. [0511

d Kinder und Familienfeſt

Kinder Kur- Kapelle haben Gültigkeit.

J empfiehlt ſich P. KIoface,

Sommer-
Theater.

Dircktion: Fr. Wiehle.

des neuen Spielplans.
Hans Hauser, Münchener Komiker.

Wintergarten.
Mittwoch, d. 25. Juli, Nachm. 4 hr:

Grosses

verbunden mit Garten-Concert.
T Aunffſteigen des Rieſen-Lnft-

Ballons Nars. T Gratis-Präſent-
Vertheilung u. f. w. (0530
Entree für Kinder 15 für Er

wachſene 25

Saalsoblossbrallorel

Mittwoch, d. 25. Iuli, Nachm. 4 Uhr

Abonnements-
8 9 Konzert.

Otto Stöckel, Max Friedemann.
Abonnements Billets der Kapelle des

Artillerie-Regts. No. 75 und der Witte-

Zur Anfertigung eleganter [18053
HerreuGarderobe nach Maaß

Merſeburger Straße 94.

T Taoadelloſer Sitz, billigſte
Preiſe, prompte Bedienung. Repara-
turen ſchnellſtens. o

Billets m im Vorverkauf nur in der Cigarrenhandlung von Steinbrecher
Markt, und im Hotel „Stactt Hamburg in Halle a. S.,im Rennbureau Seht vom 27. d. Mts. ab, an den Renntagen von 1 U

an den Kaſſen auf dem Rennplatze zu haben. [0
Iasper in Halle a.

B a ch Wittolind.
Morgen (Mittwoch) Nachmittag 4 Uhr:

r Abonnements Concert
(Militärmusikr)

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.
Vorverkaufékarten in der Hof-Muſikalienhandlung von Reinhold

im Concertlokal und in den t bekannt gegebenen Verkaufsſtellen.

owie
r ab
501

a

O. Wiegeré, Kgl. Mufſtkdir.

Handelslehranstalt R. Gollasch,
Halle a. S., Meckelſtr. 5, vom 6. Angnſt an Forſterſtr. 51, Iger sechrehntes Vnterrichtsjahr.

Bueh führung Hautm ea Bächer-Revisfonen.

Genauo Anleitung in jedem Carxton.

Das bewaährteste
(besonders zur Versehönerung des Teints),

zugleich ein vielfach verwendbares
Reinigungsemittel im Haushalt

Weberall vorrävig.Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und S0 Pfg. e
e Ehe dor Fitas a Maok ja UVlm a D.

Gnädige Frau,

Wo lassen

T F l werden reprritt und aufpolirt
o e Kraufeuſtr. 20. Kappel-

Wer
Möhbelplüsche, Sophabezüge,Waschen?
ecken u. PortièrenNur bei e kaufen will, Port Bey

Preisl. vom Verſ. Geſch. dis
u. Fleischer, Paul Thumn, Chenn

4Geiststr. a. Direkter Verſandt Chemnitzer Fabrikate.

Solden
Crouun

Portwein, feinſte Marke Cali-
forniens, mit zartem Weinbouquet und
von mildem Geſchmack. AFrühstücksvwein

u. Stärkungsmittel
für Kranke und ſchwächliche Perſ ger
gleich empfehlenswerth.Mk. 2,40 pr. Fl. ohne an

Schulze Birner

Oberh eimnden,
Servitenrs, n Mauſchetten Männer und Frauen à

Wein ſreehan d ena.
c 3ervreiſen die Stedteuer Kalkwerke von R. Schrader, Halle a. S.
0954) Koinptoir: Alte Promenade 1 a.

robirſtude. Fernſpr. 1 n e 2544. n

empfiehlt *2 Niemand versäumeCustar Wehage, un et
mögl. Er krankungen

kirschsaft,

Himbeersaft, eJohannisbeersaft Beefriſch von begf Preſſe, Harnsüuro en

rer iOtto Thiemoe, nut ger n n on w.Fruchtſaftpreſſerei. OTTO LNDNER, n a zporob, Apoth.

Oettent em. Taberstoriam W

Druck und Verleg von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. wen Mit 1 Beilage.
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0 ächſte Sitzung dann au Js. zahlen ſein. Es wurden deshalb Aenderungen der mit der Firma kranken Polizeiſergeanten eine Beihilfe zum Kuraufenthalt „in einerWe en in Widerpenh r de rn A. Molling in Hannover betreffs des Vertriebes der Looſe ge n gewährt. Zum Schiedsmann für den 7. Bezirk

erhoben. er G arg et R Näheres J 7 W Walther, a der1. Der Fluchtlinienplan für die Bahnhofſtraße in Tro v okalen Theile finden. (Ref. Herr adtv. Geh. Kommerzienra Herr Holzhändler um ann, zum Armenpfleger für den 15. Beder rn 9 zum Bl nhet ehe da Bethcke.) zirk Herr Kaufmann Rothe gewählt. Dem Oberwärter Riecke
Hildebrandt.) 17. Zur Herſtellung elektriſcher Beleuchtung in der Handwerker wurde für die ihn bisher gewährte Beköſtigung eine Entſchädigung

2. Auf Vorſchlag der Bau Kommiſſion beantragte der Magiſtrat, ſchule wurden 7000 Mk. bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Gy gas von 150 Mk. jährlich gewährt. Genehmigt wurde die Anſtellung
da die zur Auffüllung des Bauplatzes des Elektrizitätswerkes und und Apelt.) e eines BuxeauAſſiſtenten und eines Boten. erdes Dammes für das Anſchlußgeleis erforderlichen Schuttmaſſen, 18. Die Verſammlung genehmigte die Einrichtung eines neuen Das diesjährige Pferderennen auf den Paſſendorfer
trotzdem für jede Fuhre eine Entſchädigung gezahlt wird, nicht zu Klaſſenzimmers für die Volksſchule in Cröllwitz und bewilligte die Wieſen findet bekanntlich am Sonnabend, den 28, und Sonntag,
beſchaffen ſind, daß die Verſammlung ſich damit einverſtanden er zur Ausſtattung desſelben erforderlichen Mittel in Höhe von 650 Mk. den 29. d. M. ſtatt. Bei der Manigfaltigkeit der einzelnen Rennen
klaren möge, daß der auf der Eisbahn in den Pulverweiden ſtehende (Ref. dieſelben.) und den außerordentlich zahlreichen Unterſchriften iſt begründete Aus
Erdhügel abgetragen und die ſo gewonnenen Erdmaſſen zu dem ge 19. Der Bauplan des Obdachloſen-Aſyls im ehe- ſicht vorhanden, daß in Halle gerade in dieſem Jahr ein beſonders
dachten Zweck verwandt werden dürfen. Der Referent der Bau mals Werge'ſchen Garten am Böllbergerweg wurde mit der Abänderung hervorragender ſportlicher Genuß zu finden iſt. Schließlich weiſen wir
Kommiſſton, Herr Stadto. Grote, ſchlug vor, dieſen Ankrag vor genehmigt, daß der Bau ſtatt drei, wie bisher vorgeſehen, vier Stock- noch auf das in gleicher Nummer ſtehende Jnſerat hin und be

behaltlich der Zuſtimmung der Verſchönerungs Kommiſſion zu ge werke, nämlich Keller-, Erd und zwei Obergeſchoſſe erhalten ſoll, um merken, daß der Totaliſator für Intereſſenten in Betrieb geſetzt wird.3 Gegen den Antrag ſprachen die Herren Stadty. Berg Etwa 220 Perſonen aufnehmen zu können. Nicht weniger als drei Umverſitätsnachrichten. Theologiſche Preisaufgaben pro
haus, Pfaul und Kobert wegen der ſ Zt. für die Schaffung Sozialdemokraten erciferten ſich dagegen, daß man, ſtatt billige 12. Juli 1900 bis 12. Januar 1901. Als neue halbjährige Preis
eder Jnfel aufgewendeten Koſten eber ſolle man für die Fuhre Arbeiterwohnungen einzurichten hier ein Aſyl ſchaffen wolle, in dem neben aufgaben werden beim Wechſel des Dekanats folgende geſtellt. 1. als
Schutt 10 oder 20 Pfg. mehr bezahlen. Dagegen befürworteten die Heuten, die durch eigene Schuld obdachlos ſeien, andere, die infolge der wiſſenſchaftliche: „Darſtellung und Kritik der von Albr. Ritſchl vor
Herren Stadto. Brinkmann, Brünecke, Gygas und Wohnungsnoth kein Unterkommen finden könnten, unterbringen wolle, enen Auffaſſung der Kappara im alten Teſtament.“ Die Auf
Spindker, daß man ſ. Zt. nur nothgedrungen die Inſel geſchaffen nach dazu unter Trennung der Familienbande, indem die Hausväter ſätze ſind ſo bündig zu halten, daß ſie das Maß von 6 bis 10 Bogen

k. habe, um ſich möglichſt billig der zur Schaffung des Teiches ausge der obdachloſen Familien in dem Aſyl keine Aufnahme finden nicht überſchreiten. Der Preis beträgt 90 Mark das eeessit
7 hobenen Erdmaſſen zu entledigen. Der Magiſtratsantrag wurde mit ſollten Schlagworte wie „Schädigung der Sittlichkeit“ u. ſ. w. 69 Mark, 2. als homiletiſche, eine Predigt über den Text Pſalm 130.

überwiegender Stimmenmehrheit gutgeheißen. ſpielten eine große Rolle in dieſen Ausführungen, die Herr Stadtrath Die Bearbeitung beider Aufgaben ſind mit einem Motto zu bezeichnen
3. 4. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, die Errichtung Pütter hinſichtlich der HandwerksburſchenFrage als völlig falſch und zugleich mit einem daſſelbe Motto tragenden und den Namen

der für die elektriſche Centrale erforderliche unterirdiſche Ver kennzeichnete, da die armen Reiſenden in der Verpflegungsſtation unter des Verfaſſers in ſich ſchließenden verſtegelten Kouvert dis zum
theilungsſtation auf dem Marktplatz zwiſchen dem Rothen gebracht würden, Wanderer mit dem nöthigen Schlafgeld aber in der 12. Dezember 1900 an den Dekan der theologiſchen Fakultät ein

wie Thurm und der Marienbibliothek zu genehmigen. In der Bau vriſtlichen Herberge Unterkunft fänden. Herr Stadtrath Schnackenzureichen.
ab kommiſſion hatte man eingehend die Ortsfrage erörtert, es als un burg hob hervor, daß die Schaffung von billigen Arbeiterwohnungen Verufung. Prof. Dr. Georg Parker Thiſtlethwaite, der

0l möglich bezeichnet, die Station in den Rothen Thurm zu verlegen, eine mit der vorliegenden Sache nicht zu verquickende Angelegenheit ſei, bisherige Lektor für Engliſch an der hieſigen Univerſität hat eine

[Nachdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 97 Jahren, am 24. Juli 1803, wurde Alexander

„Dumas (der Vater) geboren, einer der fruchtbarſten franzöſiſchen
Schriftſteller auf dem Gebiet des Romans und Dramas. Seine
Romane, der „Graf von Monte Chriſto“, die „Drei Musketiere“
u. a. zeichnen ſich durch unerſchöpfliche Phantaſte, weniger durch
ſitilichen Gehalt aus. Dumas ſtarb am 5. Dezember 1870.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 23. Juli 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Maurermeiſter Hildebrandt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,

daß er beabſichtige die Sommerferien der Verſammlung eintreten zu

da die dicken Fundamente die Anlegung entſprechender Oeffnungen
für die Kabel zu große Schwierigkeiten machen würden. Mit 5 gegen
1 Stimme hatte die Kommiſſion dem Antrage zugeſtimmt, gegen den
t erneut Herr Stadtv. Gi eſe ſprach, indem er architektoniſche
Rückſichten gegen Errichtung eines kioskartigen Oberbaues als

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
zahlen habe ſtehe der Stadt der ganze erwähnte Betrag zu, ſo müſſe
ſie ihn auch verlangen. Aehnlich äuserte ſich Herr Stadtv. Neſſe.
Herr Bürgermeiſter von Holly rieth zur Annahme des Vergleichs,
der von den beiderſeitigen Rechtsanwälten als angebracht bezeichnet
ſei. Für den Vergleich ſprachen die Herren Stadtv. Kobert und
Neſſe. Jn Uebereinſtimmung mit Herrn Bürgermeiſter von Holly
ſtellte Herr Stadtv. Rechtsanwalt Föhring den Antrag, die Sache
in geſchloſſener Sitzung zu verhandeln. Schließlich wurde auf Antrag
des Herrn Stadtv. Brinkmann beſchloſſen, die Angelegenheit bis
nach den Ferien zu vertagen.

15. Genehmigt wurde die Betheiligung der Stadtgemeinde Halle
an der für das Jahr 1903 in Dresden in Ausſicht genommenen
Städte- Ausſtellung zugleich wurde gutgeheißen, daß ſich die Stadt
bereit erklärt, zu den Koſten der Ausſtellung einen Beitrag zu zahlen,
der den Betrag von 74 Mk. für je 1000 Einwohner der am I. Dez.
d. J. ſich ergebenden Einwohnerzahl der Stadt Halle nicht überſteigt.
(Ref. Herr Stadtv, Apelt.)

16. Da die Genehmizung für die Moritzburg Lotterie
nicht mehr vor dem 1. Juli d. J. zu erlangen geweſen iſt, wird jetzt
für dieſelbe ſtatt 10 Proz. eine Stempelabgabe von 20 Proz. zu

betreffs welcher nach den Ferien der Verſammlung eine Vorlage
zugeben werde. (Ref. dieſelben.)

20. Die Marktſtandsgeld-Erhebung wurde auf drei Jahre vom
1. Oktober d. J. ab an den Kaufmann Buchhol z erneut verpachtet
und zwar gegen 26 000 Mk. Jahrespacht. (Ref. Herr Stadtv. Hof-

einmal die Unkoſten des Lotterieunternehmens höher und andererſeitr
die Ausſichten auf den Abſatz ſämmtlicher Looſe weſentlich geringe
werden.

Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde
geſtern ein Vergleich mit dem Fiskus genehmigt, nach welchem dieſer
an die Stadt für die bei Veranlagung der ſtaatlichen Gewerbeſteuer
ſeit Jahren geleiſtete Arbeit 67 000 Mk. zahlt vom 1. Oktober d. J.
ſoll die Entſchädigung an die Stadt fünf Jahre lang jährlich 2000 Wik.
und vom 1. Oktober 1905 ab 2 Proz. des veranlagten Gewerbe
ſteuer-Solls betragen. Der Zuſchlag für das von Herrn Reſtaurakeur
Schröter (Reichshof) abgegebene Pachtgebot von 20 100 Mk. für
die Peißnitz- Reſtauration wurde ertheilt. Sodann wurde be-
ſchloſſen, gegen die Entſcheidung des BezirksAusſchuſſes, durch
welchen die Entſchädigung für das in der Haaßengier'ſchen Ent
eignungsſache zur Schmeerſtraße abzutrekende Land auf 422 Mk. für
den qw, insgeſammt auf 5070 Mk. feſtgeſetzt iſt, den Rechtsweg nicht
weiter zu beſchreiten. An einen dienſtuntauglich gewordenen, nicht
penſions berechtigten Aufſeher wurde eine Unterſtützung von jährlich
400 Mk. bewilligt. Die Penſionirung eines Beamten mit dem be
ſtimmungsgemäßen Nuhegehalt wurde genehmigt und einem lungen-

Profeſſur an der Univerſität Glasgow angenommen und wird nach
Schluß des Semeſters dahin überſiedeln.

Todesfall. Unſer geachteter Mitbürger, Herr Mühlenbeſittzet
Karl Jung hat nach längerem Leiden im hohen Alter von
76 Jahren das Zeitliche geſegnet. Der Verſtorbene war in induſtriellen

Einſteigeſtelle zu der Station tend t fahſ, meiſter g S und gewerblichen Kreiſen eine bekannte Perſönlichkeit, lange Zeit hinKenk r der Station an Tem 21. Der Magiſtrat hatte dem Erſuchen des geſchäftsführenden durch Mitglied der Handelskammer und eine Reihe von Jahren Vor
wägen, welcher Anſicht Herr Stadtverordneter Eiſenbahn Komitees zur Ausſtellungfür Geſundheits- und Wohl ſitzender derſelben.
Direktor Reck unter S techniſcher Schwierigkeiten der
e dieſes Vorſchlages widerſprach. Die Verſammlung
ſtimmte der Wahl des Playes für die Station zu und bewilligte zur
inneren Einrichtung derſelben 8000 Mk., in der Erwartung, demnächſt
eine beſondere Vorlage über den Oberbau der Station, deſſen Koſten
auf 4000 Mk. geſchätzt werden, zu erhalten. (Ref. die Herren Stadtv.
Grote und Hofmeiſter.)

5*5. 6. Mit der Aufhebung der feſigeſetzten Fluchtlinie für den
zwiſchen der Thurm- und der JonasStraße belegenen Theil der
Straße Cec. des ſüdlichen Bebaurngsplanes erklärte ſich die Ver-
ſammlung einverſtanden damit erledigte ſich zugleich eine gegen die
Aufhebung der Fluchtlinie gerichtete Petition der Herren Tiſchler-

fahrtspflege, an deſſen Spitze, nebenbei bemerkt, einige eifrige
Anhänger der Naturheilkunde ſtehen, den Antrag geſtellt, für die
vom 16.--30. Auguſt geplante Ausſtellung 300 Mk. zu Ehren-
preiſen bezw. Medaillen zu bewilligen. Gleich dem Magiſtrat
hatte auch die Finanz Kommiſſion gemeint, daß der Aus-
ſtellung eine gewiſſe wirthſchaftliche Bedeutung beizumeſſen ſei ſie gab
deßhalb auch die Bewilligung anheim. Herr Stadtv. Profeſſor
Dr. Kohlſchütter betonte dagegen, daß doch nur gewiſſe Leute,
denen es eingefallen ſei, eine Ausſtellung zu veranſtalten, an die
Stadt heranträten, um eine Beihülfe zur Förderung der Ausſtellung
zu erlangen, ohne daß man irgend welche Gewähr habe, daß dieſe zu
anderen als Reklamezwecken diene und ob die Preiſe von wirklich

Krankenfahrſtühle auf Bahnhöfen. Für das reiſende
Publikum und beſonders für die durch Krankheit oder Gebrechen
an ihrer freien Bewegung gehinderten, auf fremde Hilfe angewieſenen
Perſonen dürfte eine bisher noch wenig beachtete Einrichtung von
Intereſſe ſein. Auf vielen Eiſenbahnſtatioren befinden ſich vämlich
Krankenfahrſtühle und Krankentragen, die Kranken zur Erleichterung
des Uebergangs vom Fuhrwerk zum Eiſenbahnwagen oder aus einem
Eiſenbahnzuge in den andern zur Verfügung geſtellt werden. Jm
Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion Halle ſind ſolche Ein
richtungen auf den Stationen Cottbus, Lauchſtädt, Herzberg a. E.,
Leipzig Berl. Bhf., Finſterwalde, Uckro, Elſterwerda B. D. Bhf.,
Spremberg, Calau und Senftenberg vorhanden.ete. S ſändt t wu u und S vorh.meiſter Reuter, Wagner und Schülbe. (Ref. Herr Stadtv. Sachverſtändigen vertheilt würden. Auch Herr Stadtv. Grote Der Kaufmänniſche Verein feierte geſtern Nachmiltag im0268 ilrerren h s 0 el meivte, daß die Ausſtellung ein reines Prioatanternehmen ſei, für Garten der „Saalſchloßbrauerei“ ſein Das Konzert

7. Die Annahme eines Betrages von 150 Mark für die Ver welches Preiſe zu ſtiften er nicht gewillt ſei. Mit allen gegen unſerer 36er Muſikkapelle fand den wohlverdienten Beifall der zahl
pflichtung einer Pflege und Unterhaltung eines Reihengrabes auf dem 5wei Stimmen erfolgte dann die Ablehnung des reichen Feſttheilnehmer, nicht minder die ſchöne Beleuchtung der
Rordfriedhofe bis zum Jahre 1935 wurde mit der Maßgabe genehmigt, Magiſtratsantrages. Gartenanlagen. Ein Sommerreigen bildete den Schluß des ſchön
daß die Erneuerungsgebühr von 12 Mark nachgezahlt wird. (Ref. verlaufenen Feſtes.Herr Stadtv. Apelt.) lleſche Nach icht Uufall. Vor einigen Tagen erlitt der Direktor der land8. Zum Ankauf der Obſtbäume an der Berlinerſtraße vom Halleſche Nachrichten. W. wirthſchaftlichen MaſchinenVerkaufshalle der Landwirthſchaftskammer
Mötzlicherweg bis zur Eiſenbahnbrücke und an der Merſeburgerſtraße Halle a. S., 24. Juli. der Provinz Sachſen, Herr A. Baumbach hier, einen erheblichen Un-
vom Riebeckplatz bis zur Schloſſerſtraße wurden 400 bezw. 800 Mk. BVedeutende Ausgaben für Straßenbauten werden allem fall, über den uns Folgendes mitgetheilt wird: Herr B. befand
bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.) Auſcheine nach der Stadt durch die Erbauung des ſtädtiſchen ſich zu einem geſchäftlichen Beſuch auf Rittergut Salzmünde. von

9. Die den fünf an der hieſigen Hilfsſchule für ſchwachbegabte Elektrizitätswerkes auf den Pulverweiden erwachſen. Betreffs der in wo aus er mittelſt einſpännigen Geſchirrs nach der nächſten Bahn-
Kinder veſchäftigten Lehrer Kläbe, Schmeil, Weckmann, Folge dieſes Baues nothwendigen Regulirungen und Straßenbauten ſtation befördert wurde. Unterwegs auf abſchüſſigem Wege wurde
Kunze und Schulze gewährten penſionsberechtigten Funktions- iſt in einer Magiſtratsvorlage an die Stadtverordnetenverſammlung, das Pferd unruhig und ging ſchließlich durch. Vei
zulagen von 240 Mark jährlich ſollen künftig im Voraus gezahlt welche geſtern nur hinſichtlich der Fluchtlinienfeſtſtellung für neue einer ſcharfen Biegung des Fahrweges ſchlug das
werden. (Ref. Herr Stadtv. Geh. Kommerzienraih Bethecke.) Straßenzüge und der Bewilligung eines verhälinißmäßig geringen leichte Gefährt um und ſchleuderte den Kutſcher ſowohl wie Herr

10. Der Magiſtrat beantragte die Verpachtung des Rechts zur Theils der überhaupt erforderlich werdenden Summen erledigt wurde, Baumbach auf die Straße. Während Erſterer mit dem Schrecken
Erhebung des Brückengeldes der Brücke zwiſchen Ziegelwieſe und ausgeführt, daß nothwendig ſind eine Uferſtraße entlang der Saale davon kam, erlitt Herr Baumbach, ein älterer Herr, nicht unerheb iche
Peißnitz für die Zeit vom 1. April 1991 bis dahin 1904 an den auf der Strecke zwiſchen dem Oſtende der Straße und Holzplatz und Quetſchwunden am Oberkörper. Da zufällig Herr Prof. Dr. Oberſt
d hermeiſter A. Großmann in Halle Giebichenſtein für ſein der nordöſtlichen Ecke des Grundſtückes für das Elektrizitäts vom hieſigen Bergmannstroſt in dortiger Gegend weilte, ſo konnte

fwolirt Gebot von 13 300 Mark Jahrespacht zu genehmigen. Herr Stadto. werk unter Ueberbrückung des zu belaſſenden Fluthgrabens dieſer dem Verletzten die erſte Hilfe bringen. Derſelbe wurde ſodann
pel- Gygas hob hervor, daß der bisherige Pächter Specht, der durch (133 700 Mark), ferner eine Straße entlang der Südſeite in einem Wagen nach Hauſe befördert. Das Pferd wurde ſpäter

Krankheit verhindert geweſen ſei, dem Bietungstermin beizuwohnen, nach des erwähnten Fluthgrabens (32600 Mark) ſodann eine angehalten, der Wagen war arg veſchädigt.
träglich 13 600 Mark Jahrespacht geboten und ſich bereit erklärt habe, bei Verbindung dieſer Straße mit der Wieſenſtraße durch Ueberbrückungg Ferien-Kinderfeſt. Nicht viele Etern ſind in der Lage,
ginem etwaigen neuen Bietungstermin mit dieſer Summe anzubieten. des Fluthgrabens (86 850 Mk.), endlich einer Verbindungs ihren Kindern während der Ferien beſondere Vergnügungen, wie
Nach längerer Beſprechung über die Zuläſſigkeit ſolcher Nachgebote ſtraße zwiſchen der Glauchaerſtraße und der nord Badereiſen, Ausflüge c. bereiten zu können. So iſt es denn ein

S, ezw. auf Grund derſelben erfolgender Feſtſetzung neuer Bietungs- öſtlichen Ecke des Grundſtückes für das Elektri-verdienſtvolle; Unternehmen, welches der rührige Wirth des „Winter-
ren r wurde beſchloſſen, eine Neuausſchreibung zu erlaſſen, falls zitätswerk unter Ueberbrückung der Schiffsſaale gartenEtabliſſements“ unternimmt, ſogenannte FerienKinderfeſte zu

pecht ſich bereit erklärt, im neuen Termin mit 13 600 Mark und des an derſelben weſtlich entlang laufenden Weges (355 100 Mk.). veranſtalten. Dieſes Kinderfeſt findet morgen, Mittwoch, Nachmittags
ob u. anzubieten wenn dieſe Erklärung nicht abgegeben wird, ſo hal die Ver- Jnsgeſammt ſind die geplanten Arbeiten alſo vom Stadtbauamt ſtatt. Neben Aufſteigen von Luftballons, Bonbonregen e. wird ſo

9174 vachtung an Großmann zu erfolgen. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.) auf 608 250 Mk. veranſchlagt. Zu dieſem Betrage treten noch viel für die liebe Jugend geboten, daß jedes Kind gewiß Freude
11. Die Verpachtung der Erhebung des Brückengeldes auf der 12050 Mk. für die erforderliche Herſtellung des Vorfluthkanals und haben wird, zumal das Entree nur 15 Pfg. beträgt. S

rifate. Brücke über die wilde Saale zwiſchen Peißnitz und Weinberg gegen einer Rampe in der Straße am Holzplatz und 9700 Mk. für unvor- Souderbares Beuehmen. Es wird uns geſchrieben Erſt
9900 Mk. Jahrespacht für die Zeit vom 1. November d. J. bis hergeſehene Ausgaben, ſo daß im Ganzen nach dem Voranſchlage neulich berichteten die Z'itungen über ein unliebſames Vorkommniß
1. April 1904 an den Gondelbeſitzer M. Runckewitz in Halle
Viebichenſtein wurde vom Magiſtrat beantragt, obgleich der Genannte
nachträglich ſein Gebot zurückgezogen hat. Nachdem Herr Bürger-
meiſter von Holly die unter dieſen Umſtänden von einzelnen
Mitgliedern der Verſammlung an die Zuſchlagsertheilung geknüpften
Bedenken widerlegt worden waren, und er betont hatte, daß ein ſolches
Zurücktreten vom Angebote innerhalb der Zuſchlagsfriſt zu unhalt

630000 Mk. erforderlich ſein werden, die aus der Anleihe ent-
nommen werden ſollen. Vorläufig ſind 37 450 Mk. bewilligt,
L5 raltheipung über die übrigen Poſten wurde ſpäterer Zeit vor
ehalten.

Moritzburg-Lotterie. Bekanntlich war urſprünglich die
Ausgabe von 400 000 Looſen zu je 3 Mark vorgeſehen. Da jedoch
nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes vom 14. Juni d. J. für die

auf der BerlinAnhalter Eiſenbahn, bei dem Halleſche Reiſende be
theiligt waren und heute kann ſchon wieder Aehnli hes mitgetheilt
werden. Am Sonnkag gegen Abend fanden ſich auf dem Bahnſteig
gedachter Bahn 4 Reiſende von hier ein, um mit dem Zuge nach
Hohenthurm zu fahren. Sie waren im Beſitz von Fahrkarten 3. Klaſſe,
wurden aber vom Schaffner wegen Ueberfüllung der Wagen
dieſer Klaſſe in ein Abtheil 2. Klaſſe verwieſen. Dies

baren Verhältniſſen führen müſſe, folgte die Verſammlung dem Lotierie eine Stempelabgabe von 20 Proz. ſtait früher 10 Proz. bemerkte der dienſthabende Stations Aſſiſtent und befahl
Vorſchlage des Magiſtrats und ertheilte Runckewitz den Zuſchlag. zu entrichten ſein wird, iſt jetzt mit dem Bankhauſe A. Molling im das Wiederausſteigen der betr. Fahrgäſte und deren Unter
(Ref. derſelbe.)

12. Der Zuſchlag auf das Gebot des Oebſters Duft aus
Dſirau von 71 Mk. für die h S e Nutzung der Obſtbäume auf
em Wege von der Cröllwitzer Brücke bis zum Waldkater wurde

ertheilt. (Ref. Herr Stadtv. Geh. Kommerzienrath Bethcke.)
13. Für Mehrverbrauch an elektriſchem Licht von 1897- 1900

über das vertragliche Freilicht von 400 000 AmpèreStunden für jeden
Spielabſchnitt war dem Pächter des Stadttheaters Richard s eine
Zahlungsverpflichtung von 3 403,16 Mk. erwachſen. Aus Rechts
und Billigkeitsgründen wurde vom Magiſtrat beantragt, daß ein

ergleich mit Richards geſchloſſen werde, wonach er die Hälfte jenes
etrages mit 1701,58 Mk. zahlte und ſich verpflichten ſolle, in Zu

unſt die jetzige Beleuchtungsvorrichtung des Theaters als a ch
dindend anzuerkennen und den über das vertragliche Freilicht hinaus-
chenden Konſum mit 4 Pf. für die AmpèreSiunde zu bezahlen.

r Stadtv. Brinkmann meinte, daß der Mehrverbrauch an Licht beſon
s auf Veranſtaltung von Sondervorſtellungen entfallen ſei. HerrSudiv, Grote wollte debhal auch bezadit ſehen wos Richard zu

inblick darauf, daß einem Loospreiſe von 3,60 Mk. in Lotteriekreiſen
ſchwere Bedenken hinſichtlich des Abſatzes der Looſe entgegenſtehen,
die Vereinbarung getroffen, daß 480 000 Looſe zu 2,50 Mk. zur
Ausgabe gebracht werden ſollen, für welche, wie nach dem urſprüng-
lichen Plan 120000 Mk. einkommen würden. Mit dem Reichs-
ſtempel wird das Loos dann 3 Mark koſten, alſo einen
gangbaren Preis haben. Nach dem neuen Geſetz wird übrigens
die Stempelabgabe nicht von dem Nennwerthe ſämmtlicher
Looſe und außerdem noch von dem auf die Stempelabgabe entfallen
den Betrage entrichtet, ſondern der letztere Betrag iſt vielmehr von
der Verſtempelung ausdrücklich ausgeſchloſſen. Durch dieſen Umſtand
wird dem Bankhauſe Mol ling eine Ausgabe von 12000 Mk. er
ſpart bleiben, indem die 10 Proz. Abgabe von der NReichsſtempel-
ſteuer früher durch den Lotterie- Unternehmer getragen werden mußte.
Die ſtädtiſchen Behörden ſind jedoch der Anſicht, daß es ſich nlcht
wrfeple, für die Stadt Anſprüche auf die erwähnten 1200 Mk. zu
erheben, da bei der Erhöhung der Zahl der Looſe von 400 000 auf
480 000 ein volles Sechſtel an Looſen mehr zu vertreiben iſt, wodurch

bringung in einem Wagen 3. Klaſſe. Die Reiſenden erboten ſich
nachzüzahlen, es half ihnen aber Nichts, ſie mußten heraus
und nach hinten gehen. Da dies dem Herrn Stations-Aſſiſtenten
wohl zu lange währte (es befand ſich bei den Reiſenden eine ältere
Dame, die nicht ſo ſchnell gehen konnte), ſo ließ er den Zug vor
der Naſe der nicht wenig erſtaunten Reiſenden
abgehen. Es kam nun ſelbſtredend zu einer wört-
lichen Auseinanderſetzung, bei der einer der Fahrgäſte dem
Beamten auseinanderſetzte, daß es in der Vorſchrift u. A. heißt, daß
die Beamten den Reiſenden ſo weit als möglich entgegenzukommen
hätten. Die Reiſenden mußten die Fahrt aufgeben und ließen ſich
ihr Fabrgeld zurückzahlen. Als der Schalterbeamte dann auch noch
40 Pfg. für Bahnſteigkarten zurückbehalten wollte,
bedeuteten ihm die Reiſenden, er möge ſich das Geld von dem betr.
Stationsbeamten geben laſſen, da dieſem allein die ganze Schuld
treffe. Ob dies geſchehen iſt, konnten wir nicht erfahren. (Sollte
ſich die Angelegenheit wirklich ſo zugetragen haben, ſo erwarten wir
eine deutlich Stellungnahme der Direktion. D. Red.



Rückſichtsloſe Radfahrerin. Am Sonntag Nachmittag
gegen 6 Uhr überfuhr an der alten Promenade vor dem Hauſe des
Photographen Möller eine Dame ein kleines Kind. Ohne ſich im
geringſten um das zu kümmern, was ſie angerichtet, ſuchte ſie nach
deliebter Art ihr Heil in ſchleunigſter Weiterfahrt. Der Vater
des Kindes aber lief ſchnell hinter den Gebüſchen des
Platz s am Denkmal entlang, ſchnitt ihr bei der Poſt
den Weg ab und ließ ihre Perſonalien von einem Schutzmann
feſtſtellen. Natürlich halte eine große Zahl von Spaziergängern den
Vorfall beobachtet und ließ es nicht an Koſenamen für die liebens-
würdige Dame fehlen. Und mit Recht! Wir ſind weit davon ent
fernt, bei derlei Unfällen, ſtets ein Verſchulden des Fahrers anzu
nehmen und der Unwille der Beobachter ſolcher Unfälle richtet ſich
auch gar nicht gegen die mehr oder minder große Unvorſichtigkeit der
Betreffenden, ſondern gegen den Egoismus, die Gemütsrohheit und
die Feigheit derer, die dann auf vem Rade davon jagen, ohne fich
im mindeſten um ihr Opfer zu kümmern.

Ein undaukbarer Geretteter. In dieſen Tagen badete
ſich der Einjährig Freiwillige D. der 11. Kompagnie der bier garni-
ſonirewden 36er in der Saale. Während dieſer Zeit bemerkte Herr D.
einen der Mitbadenden ganz erſchöpft und regungslos auf der
Waſſerfläche ſchwimmend. Der junge D. ſchwamm deshalb hinzu
und erfaßte den anſcheinend Lebloſen am Arme. Jetzt klammerte
ſich der Fremde ſo feſt an, daß D. ſelbſt in Gefahr kam, zu
ſinken. Er tauchte deshalb unter Waſſer, um ſich des anklammernden
Menſchen zu entledigen, ſchwamm dann nach dem in der Nähe be-
findiichen Holzkreuze hin, um hier den auf dem Wafſſer Antreibenden
zu erwarten und wieder zu ergreifen. m gelang ihm glücklicher
Weiſe, und nun rief Herr D. den am Ufer ſtehenden Leuten zu,
infolge deſſen man mit einem Kahne herankam und Beide aufnahm.,
Der Gerettete aber ſchlich ſich, nachdem er ſeine Kleidung angezogen,
ruhig davon, ohne ſeinem edlen Retter auch nur ein Dankeswort
auszuſprechen

Erhebliche Verletzungen beider Hände zog ſich der
48jährige Maurer Karl Kramer von hier dadurch zu, daß er an
geblich im Uebermuth an die Drähte elektriſcher Leitungen griff.

Handverletzung. Als der 49jährige Maurer Wilhelm Berger
von hier eine ſehr feſt verſchloſſene Bierflaſche mit Gewalt öffnete,
zerſprang die Flaſche, deren Splitter ihm den linken Arm, beſonders
die Sehnen, ſehr erheblich verletzten.

Verletzungen am linken Oberarm zog ſich das A jährige
Kind Emma Lindemann von hier dadurch zu, daß ſie, als ſie dem
Vater eine Flaſche Bier zum Mittageſſen bringen wollte, hinfiel,

d die Flaſche zerbrach und die Splitter der Kleinen in den Arm
rangen.

Eiue gefährliche Augenverletzung erlitt das 15jährige
Kindermädchen Johanne Weißborn, als ſie mit Eßgeſchirr nach der
Küche gehend, auf dem friſch geſtrichenen Fußboden ausglitt und
niederfiel, wobei ihr leider die Zinken einer Tiſchgabel tief ins linke
Auge drangen.

Durch haſtiges Laufen auf der Treppe kam der 10 jährige
Schüler Arthur Petzold ſo unglücklich zu Falle, daß derſelbe eine
ſchwere Schädelverletzung davontrug.

Kleine Nachrichten. Geſtern Vormittag 9 Uhr gingein zweiſpänniges unbeladenes Laſtfuhrwerk des Gutsbeſitzers S

aus Bruckdorf vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 46 durch. Vor
dem Hauſe Leipzigerſtraße 31 ſtand ein Handwagen, gegen welchen die
Pferde liefen und zu Fall kamen. Perſonen wurden nicht verletzt,
dagegen zog ſich das Handpferd an der linken Hüfte eine leichte
Hautabſchürfung zu. Geſtern Abend gegen 74 Uhr fiel das Waſch
mädchen S. aus Helfta vor dem Grundſtück Blücherſtraße 13 in
Krämpfe. Dasſelbe wurde nach der Wache des vierten Polizeireviers
gebracht, woſelbſt es ſich erholte und nach etwa 15 Minuten ſeinen
Weg allein fortſetzen konnte.

Durchſchuittsmarktpreiſe des hentigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2—-3,50 Mk. Kohlrabi, vro Mandel 20--40 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 30--35 Pfg. Bohnen, 2 Liter 15 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. Mk. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 20--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00--2,00 Mk.
u pro St. 10--40 Pfg. Enten, pro Stück 2 Mk.
Weiſchkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Tauden, pro Stück 40 Vfg.
Mohrrüben, pro Mdl. 8-10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 M.
Radieschen, 2 Bund 8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.

Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Aal, pro Pfo. 1,50--1,75 Mk.
Salat, grüner, 1 Stück 3--5 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Perlzwiebeln, 1 Liter 35--40 Pfg. Butter, pro Stück 60—65 Pfg.
Gurken, 1 Schock 2,25--3,50 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Schoten, 2 Liter 25 Pfg. Eier, pro Mandel 90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Birnen, 1 Mandel 20 Pfa. ammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfg.
Heidelbeeren, 1 Liter 25 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 60-- 90 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 15 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
9 Am 25. Juli 1800 wurde zu Sprottau in Niederſchleſten der

berühmte Botaniker Geheimer Medizinalrath Profeſſor
Dr. Heivrich Robert Göppert, Direktor des botaniſchen Gartens
an der Univerſität in Breslau, 77 Er ſtard am 18. Mai 1884
zu Breslau. Seit dem Jahre 1830 gehörte Göppert der Kaiſerlichen
LeopoldiniſchCaroliniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher
als Mitglied an und ſeit 1863 war er deren e für Schleſien,
ſeit 1880 Vorſtandsmitglied der Fachſektion für Botanik.

T

Vermiſchtes.
Beleidigung auf der Adrefſe. Der Moskauer Kaufmann

Krumm ſandte dem Rigaer Kaufmann Schweinfurth einen Brief zu,
auf deſſen Adreſſe die erſte Silbe des Namens Schweinſurth
„Schwein“ groß und deutlich, die letzte „furth“ klein und
unleſerlich geſchrieben war. Jn dieſer Schreibweiſe erblickte Herr
Schweinfurth eine Beleidigung und reichte gegen Herrn Krumm eine
Klage ein. Der Friedensrichter konſtatirte die „abſichtliche Beleidigung“,
da auf dem Couvert Platz genug vorhanden war, um auch die
letzte Silbe groß und deutlich d ſchreiben. Das Urtheil lautete
auf eine Strafzahlung von 25 Rubeln oder im NRichtzahlungsfalle
auf ſiebentägigen Arreſt. Der Angeklagte legte Berufung ein und
erklärte, er ſei nicht ſchuldig, da im Geſetze ein gewiſſes Buchſtaben-
format nicht vorgeſehen ſei; es ſei nicht verboten, einen Theil des
Namens mit kleinen, den anderen mit großen Buchſtaben zu ſchreiben.
Wenn Herr Schweinfurth einen willkürlichen Schluß daraus ziehe,
ſo ſei das ſeine Sache. Unter Anderem wies der Angeklagte darauf
hin, daß in der Urtheilskopie des Friedensrichters der Name ebenſo
geſchrieben ſei der Friedensrichter müßte alſo gleichfalls zur Ver
antwortung gezogen werden. Das FriedensrichterPlenum fällte an
n dieſer glänzenden Beweisführung ein freiſprechendes

rtheil.
Ein Weltreiſender. Exnſt v. HeſſeWartegg iſt ſoeben von
ſeiner drikken Reiſe um die Welt nach London zurückgekehrt. Er
deſuchte Holländiſch-Jndien, vornehmlich Java und Ccelebes,
dann die Molukken, bereiſte die deutſchen Kolonien in Neu-
Guinean und im Bismarck-Archipel, nahm an der erſten
Expedition nach der Admiralitäts Jnſel St.
Theil und fuhr hierauf nach Samoa, deſſen beide Inſeln er als
erſter Forſchungsreiſender mehrmals durchquerte. Ueber die Sandwich-
Infeln und Nordamerika kehrte er nach Europa rn Zum
Beſten der Hinterbliebenen der Opfer des Hoboken-Brandes wurde
auf der Fahrt des Hamburger Rieſendampfers „Kaiſer Friedrich“ von
NewHork nach Plymouth von demſelben Reiſenden übrigens mit
Amateurkräften ein Concert veranſtaltet, das einen Erkrag von nicht
weniger als 5000 Mk. erzielte. Die Summe wurde der Direktion
des Norddeutſchen Lloyd zur Vertheilung übermittelt.

Ein nener Rekord im Drachenflug. Von der Wetterwarte
auf dem Blauen Hügel bei Boſton, der klaſſiſchen Pflegeſtätte des
wiſſenſchaftlichen Drachenfluges, iſt am 19. Juni, wie die „Science“
berichtet, eine Anzahl miteinander verbundener Drachen bis zu der

Matthias

gewaltigen Höhe von 14 000 Fuß emporgeſtiegen, 1440 Fuß höher,
als es bisher gelungen war. Die Temperatur in jener Höhe betrun
15 Grad unter dem Gefrierpunkt, die Windgeſchwindigkeit 40 km ig
der Stunde. Die Luft war außerordentlich trocken, obgleich Wolken
oberhalb und unterhalb jener Höhenſchicht hinzogen. Volle drei
Stunden lang blieben die Drachen eiwa auf ihrem Höhenpunkte
ſchweben, dann wurden ſie durch eine kleine Maſchine ſchnell eingeholt.
Auf dem Abſtieg paſſirten ſie eine Schicht dünner zerriſſener Wolken
in einer Höhe von etwa 2x km über der Erdoberfläche, die eine außer
t eſchwindigkeit von faſt 50 m Stunde beſaßen. Zu

1 eit herrſchte am Erdboden völlige Windſtille, während alſo
500 Meter höher die Luft faſt mit Schnellzuggeſchwindigkeit dahin

getrieben wurde. Zu dem Drachenaufſtieg wurde ein über 7 km
langer Clavierſaitendraht gebraucht, deſſen Gewicht durch fünf
Drachen getragen wurde, die in Zwiſchenräumen von eiwa 1290 m
an Draht befeſtigt waren. Die Drachen waren von der Form der
ſogenannten Hargrave oder Kiſtendrachen, die aber neuerdings in
der Weiſe verbeſſert ſind, daß ihre Trageflächen nicht eben, ſondern
nach Art der Vogelſchwingen gewölbt verfertigt werden. Die dreioberſten Drachen beſaßen eine Fache von je 60--70 Quadratfuß.

Das von ihnen in die Luft gehobene Geſammtgewicht betrug ein
ſchließlich des Drahtes, der Drachen und Inſtrumente 130 Pfund.
Schon am Tage vorher war ein zweifacher Aufſtieg verſucht worden,
bei dem das erſte Mal 11 500 Fuß, das zweite Mal faſt 10 000 Fuß
erreicht wurden. In dieſer Höhe verblieben die Drachen mit den
meteorologiſchen Jnſtrumenten das zweite Mal während der ganzen
Nacht, die Temperatur betrug zwiſchen 5 und. 10 Grad Kälte.

Der Mädchenhals in der Stadt und auf dem Lande.
Von ſeiner Sommerfriſche aus ſchreibt J. V. Widmann dem „Berner
Bund“: „Wer mich um eine Beſchreibung der ſchönen Dinge an-gehen ſollte, die die Sommerfriſche mir gewährt, dem würde ich zu

nächſt weder mit einer Schilderung des Thunerſees noch der ſtolzen
Salondampfer aufwarten, die ihn nach allen Richtungen durchfurchen.
AuchvomMorgenberghorn, das ſich gleich dem Nieſen beim ſchönſten Sonnen-
ſchein gern ein Wolkenhütlein aufſetzt, würde ich ſchweigen und auf die
Frage „Ja! Was ſehen Sie denn dann eigentlich in Jbrem Berg-
und Waſſerdorfe einfach antworten Hälſe! Das iſt mir dermalen
das Neueſte, das Ungewohnteſte, etwas, das man beinahe nur auf
dem Lande noch zu ſehen bekommt. Wohl ſteht in dem ehrwürdigen
franzöſiſchen Lehrbuche des ſeligen Herrn Miéeville die Verſicherung
„Jch ſehe die Hälſe Eurer Schweſtern.“ Aber in den letzten Monaten
habe ich in Bern weder die Hälſe irgend welcher Schweſtern noch
die der Couſinen, ja nicht einmal die Hälſe meiner Enkelinnen geſehen.
Denn, wie Jedermann weiß, verhüllt die Mode mit einen
mehrfach und ausgiebig geſchlungenen breiten Seidenbande von rother
oder blauer oder ſchwarzer Farbe den Hals jedes Mädchens, das für
geſellſchaftsfähig gelten möchte. Die armen, halb erwürgten Lämmer

was mögen ſie bei der Sommerhitze ausſtehen! Den Vortheil
haben nur die häßlichen Hälſe. Landesübliche Kröpflein, gelbe, welke
Hälſe werden verborgen, aber leider auch die lieblichen weißen Hälschen,
deren Reiz einſt in glücklicheren Zeiten etwa durch ein ſchmakes
Sammetbändchen oder eine Korallenſchnur gehoben wurde. Wie
hübſch war ſonſt im freien Nacken das Spiel blonder Haarſpiralen
über der zarten Haut! Jetzt ſteckt dieſe freundliche Gegend in
einem Behälter, der uns an jene ſteifen Krawatten erinnert, die der
Herrenwelt am Ende der vierziger Jahre des Jahrhunderts manchen
Schlagfluß eintrugen. Wie mögen die Mädchenhälſe durch dieſe ſtete
Verhüllung ſich verweichlichen, für Erkältungen empfindlich werden!
Aber da hilft kein Räſonniren. Denn Räſonniren kommt ron Räſon,
und in Dingen der Mode nimmt Niemand Räſon an. Dagegen
mögen es die verkrawatteten Städterinnen nicht übel nehmen, wenn
dieſes und jenes junge oder alte Mannesgemüth ſich von Zeit zu
Zeit auf dem Lande draußen an dem in der Stadt ſelten gewordenen
Anblicke eines ſchönen, freien, jungen Mädchenhalſes erfriſcht!

»Jagdgeſchichten. Jn der „Luſtigen Birſch“, der Scherzecke der
Jägerzeilſchrift „Wild und Hund“, leſen wir zwei Geſchichten, die
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten möchten. Die eine handelt von
Hausſuchungen und lautet: Vor längeren Jahren ſuchte der alte
Waldaufſeher Wunſchel unter Beiziehung von Gendarmen und Ge
meinde Bevollmächtigten in meiner Nachbarſchaft bei einem Weber
nach geſtohlenem Waldholz. Der Mann betheuert natürlich ſeine
Unſchuld und iſt, als dies nichts hilft, ſehr aufgebracht.
Plötzlich rennt der Weber, es war im Hochſommer Nachmittags
um 3 Uhr, ins Haus, kommt mit einer brennenden Laterne
urück und Vee „Daß Jhr beſſer ſehen könnt, habt Jhr da ein
icht.“ Waldaufſeher: „Recht, da fangen wir gleich im Keller

an.“ Der Weber wird leichenblaß, die Kommiſſion geht in den Keller
und das Holz war da. Ein anderes Mal ſuchte mein Freund
Förſter G. ebenfalls bei einem Weber, den er Tags zuvor mit dem

laſe beobachtet hatte. Zufällig führt ihn beim Durchſehen des Hofes
der Weg beim Schweineſtall vordei, in welch' letzterem ein Schwein ver

nügt grunzte. Förſter: „Habt Jhr denn jetzt ein Schw. in Webers
rau: „Ja, Herr Förſter, mein Mann hat einen Pollaken (ungariſches

Schwein) gekauft.“ Förſter: „Warten Sie mal, das ſchaue ich mir
an.“ Webersfrau: „Herr Förſter, laſſen Sie um Gotteswillen zu,
das Vieh iſt ſehr wild und beißt wie unſinnig.“ Förſter: „Lächerlich,
ich habe ja meinen Stock und laſſe die Sau ſchon nicht raus.“ Das
Schwein grunzt wie wüthend, der Förſter macht langſam auf und
was ſieht er Der Weber ſitzt auf dem geſammeiten Holz und ſpielt
ſelbſt „Sau“. Allgemeines Staunen und nachfolgende ſtürmiſche
Heiterkeit. Ein Nachbar: „Geh' raus, Käſperle, ron heut' ab biſt Du der
„Pollakenweber“; und er iſt es geblieben dis auf den heutigen Tag und
ſchimpft wüthend, ſobald Jemand in ſeinem Beiſein zu grunzen beginnt
Die zweite recht glaubwürdige Geſchichte heißt „Modern“ „Wechſele
neulich mit meinem Freund „Nettchen“ ins Revier, um meinen lieben
Freund, der noch Neuling iſt, auf den Bock anzuſetzen. Er wird
natürlich mit vieler Mühe auf den mir bekannten, ſicheren Wechſel
angefetzt, während ich 500 Schritte weiter gehe, um mir die Sache aus der
Ferne anzuſehen. Nach Verlauf einer guten Stunde ſehe ich bei Nettchen
den Bock heraustreten und, langſam weiterziehend, kaum 50 Schritt
von deſſen Stand äſen. Jch warte und warte, aber es knallt nicht.
Endlich erſchallt das liebliche „Böh, Böh“, und in langen Fluchten
gewinnt der Bock die Waldkante. Ich ſtehe auf, gehe etwas an
ewüthet zu Nettchen und was ſoll ich Jhnen ſagen, meineSlten ſitzt der Kerl da und ſchreibt Anſichtspoſtkarten

Letzte Draht- und Fernuſprechnachrichten.
Berlin, 24. Juli. Dem außerordentlichen Geſandten und

bevollmächtigten Miniſter der Hanſeſtädte Dr. Klügmann
zu Berlin iſt der Königl. Kronenorden erſter Klaſſe verliehen
worden.

Bremerhaven, 24. Juli. Der Kaiſer trifft hier zur
Einſchiffung des erſten Detachements am 27. Juli ein, kommt
am 1. Auguſt abermals und bleibt dann, bis ſämmtliche Truppen
transporte gusgelaufen ſind.

Paris, 24. Juli. Die große Hitze hält an. Am
Sonnabend wurden zwölf, geſtern drei Todte in den Straßen
aufgefunden.

Belgrad, 24. Juli. Der Präſident des Appellhofes
Jwanowitſch hat die Bildung eines neuen Kabinets übernommen.

Krieg in China.
Hamburg, 24. Juli. Dem „Hamb. Correſp.“ wird,

wie perlautet, beſtätigt, daß in Berlin ein Telegramm des
chineſiſchen Kaiſers eintraf, worin dieſer dem deutſchen
Kaiſer ſein tiefſtes Bedauern über die Ermordung des Ge-
ſandten v. Ketteler ausſpricht und gleichfalls das Erſuchen
um Vermittelung ſtellt.

Brüſſel, 24. Juli. Die Bürgermeiſter von Brüſſel, Ant-
werpen, Lüttich und Genf beſchloſſen, einen Aufruf zu erlaſſen
in welchem ſie die Abſendung von Freiwilligen-Korps nach
China befürworten.ongkong, 24. Juli. (ReuterMeldung). 2 indiſche Trans

ſind hier eingetroffen und haben Truppen in Kaulun
gelandet. Der holländiſche Kreuzer „Königin Wilhelmine“ und
das Küſten-Panzerſchiff „Piet Heine“ ſind hier eingetroffen.
Der Kreuzer kam von Batavia.

Krieg in Südafrika.
London, 24. Juli. Feier meldet aus Lourenco-

iMarquez von heute Die Frau des Präſidenten Krüger hat mit
verſchiedenen Burghers Familien freiwillig Pretoria verlaſſen.
„DailyExpreß“ meldet vom 23. aus Machadodorp: 600 Frauen
und Kinder aus Pretoria, darunter Frau Krüger und Frau Botha,
ſind in Berberton eingetroffen. In den g 3 Tagen fand ein
ſchweres Gefecht ſtatt. 400 britiſche Soldaten ſind in den
letzten Kämpfen bei Derdeport, öſtlich von Pretoria, gefallen.

Pretoria, 24. Juli. (Reuter Meldung.) Stevenſons
Brigade hat geſtern Elandsriver eingenommen, Milton hat
Doornkraal beſetzt.

Wetterbericht vom 24. Juli 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Name der
Beobachtungs

ſtation
Windſtärle Wetter

reduzirt Coelfius

Stornoway 758,8 WNW friſch bedeckt 14,4
Blackſod 762,1 NNW ſehr leicht Dunſt 15,(00

Shields S 8Scilly 764,1 0 ſehr leicht Nebel 16,70
Jsle d'Aix S S SParis 765,3 NNO leicht wolkenlos 20,20

Helder 764,0 W ſehr leicht heiter 20,30

1

2

3
49

5

6

7Vliſſingen 765,2 W leicht halbbedeckt 20,30
8

9 Chriſtianſund 754,4 Windſtil windſtill Regen 11,80
0
1

2

10Skudesnaes 7568 W mäßig bedeckt 15,00
11Skagen 757,9 W mäßig bedeckt 16,80
12 Kopenhagen 760,9 WNW ſchwach bedeckt 17,40
13 Karlitad 754,51 W leicht wolkig 17,20
1 Stockholm 755,8 W W leicht Regen 17,00
15 Wisby 758,5 88 W ſtark bedeckt 19,00
16 Haparanda 755,61 leicht bedeckt 12,10

17 Vorkum 763,4 8Ww ſchwach heiter 1970
18 Keitum 761,5 leicht halbbedeckt] 18,30
19 Hamburg 763,1 WN W ſchwach bedeckt 17,00
20 Swinemünde 762,0 W NW leicht bedeckt 19,10
21 Rügenwalder-

münde 761,0 W ſehr leicht wolkenlos 18,30
22 Neufahrwaſſer 761,0 80 leicht wolkenlos 21,80
23 Memel 76071 leicht heiter 20,00

24 Münſter (Weſitf.)) S25 Hannover 764,3 W leicht wolkig 15,60
26 Berlin 763,1 WNW ſchwach wolkig 19,60
27 Chemnitz 764,9 WS8W ſehr leicht bedeckt 16,70
28 Breslau 762,5 NW leicht bedeckt 16,90
29NMetz 765,51 N ſtark wolkenlos 16,20
30 Frankfurt a. M. 764,7 0 ſehr leicht heiter 19,80
31 Karlsruhe 764,8 NO ſchwach Dunſt 19,60
32 München

iſt vom Ozean nach Nordweſten bis Skandinavien ausgebreitet, das
Maximum geht vom Kanal dis Nordöſterreich. Jn Deutſchland

Jm Süden ziemlich heiteres, trockenes, im Norden wolkiges, kühleres
Wetter, ſtellenweiſe Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. Juli.

Wetterbericht vom 23. Juli, Abends. Von Nord
frankreich her breitet ſich z. Zt. ein Hochdruckgebiet aus, welches
bei nordweſtlichen Winden zunächſt kühleres, meiſt trockenes
Wetter veranlaßt. Später dürfte eine neue Störung vom
Nordweſten ſich nähern, mit zurückdrehendem Winde iſt bald
wieder etwas wärmeres, zu Regen und Gewittern geneigtes
Wetter zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 25. Juli. Etwas
wechſelnd bewölktes Wetter mit Regenfällen und

zewittern.

Waſſerwärme der Saale am 23. Juli, mitgetheilt vom Flora
bade: 19 R.

Börſen- und Handelstheil.
Zuckerberichte.

Magdeburg, den 24. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

Tendenz: feſt.
Nachprodukte excl. 759/, Rend. 10,85--11,00,

fij 2 9e r Tendenz ohne Geſchäſt
Gem. Raffinade mit Faß 28,80. aus I. Hand.
Gem. Melis I. mit Faß 28,30.

Rohzucker I. Produkt Tranfito fret Bahn Hamburg
per Juli 12,256G, 12,303. ver Oit.-Dez. 9,75G, 9,77B.
per Aug. 12,15, 12,17B. per Jan.-März 9,80G, 9,85B.
per Sept. 10,728, 10,75B. Tendenz: feſt und ſtetig.

Hamburg, 24. Juli 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

m

Juli 12,271. Okt. 9,95.Aug. 12,12. Dez, 9,70. Tendenz: feſt.
Sept. 11,721. März 9,90.

Prodnktenbörſe-
Berlin, 24. Juli.

Weizen J Sept. 155,5ß Oktober
Roggen Juli 139,00, Sept. 137,00 Oktober 137,00

W Juli 132,50 Sept. 127,50
a i s, amerk. mixed Juli 113,50 September 108,50

Rüböl Oktober 58,30 November
Spiritus 100 1 70er loko 50,40

Tages-Marktberichte. r
Magdeburg, 23. Juli. Dünge- und Futtermittel.g. F. Lähne.) iliſalpeter 15--16 Lieferung prömpt 7

Ichwefelſaures Ammoniak 205 aufgeſchloſſenen PeruGuano
poriſchiffe ſind heute nach Taku weitergegangen, 2 andere t ammoniak. Superphosphat 9 93 7,30

756,4 W mätzig wolkig 17,29
Hamburg, 24. Juli, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion

wechſelnde Bewölkung, Temperatur nahezu normal, im Süden kühler.

n

J

r

f



„Superphosphat 15- z19 à 173 Baumwollſaatmehl 58--62 letzten Montag. Die Preiſe zogen in faſt allen Qualitäten an, Ceurssericht der Sankrmen n Halle g. S.
nulun deulſche Mahlung entfaſertes 7,25 Ac., Texas- namentlich wurde beſſere Rinderwaare gefragt und gut der zahit. Anund mehl 7,10 Sdnntichenmeht 53--56 7,15 Seſankuchen den öſtlichen preußiſchen Provinzen waren Thiere heute dem Markt Sbrie vom 24. Jull 1900 Lividende 4.Conrsnotiz
offen. Mehl 48/52 i 6,70 Kokoskuchen deutſche 7, importirte nicht zugeführt. Der Markt konnte völlig geräumt werden. Vörſe vom 24. Juli 190 r

Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,70 ReisFuttermehl 24 2797 Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof wer m e r vwogos5,10 Rapskuchen 38— 42 2 5,80 Mohnluchen 45.50 vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 816 Viertel. d e See e v
3 e der padebtrs Se z Centner Partien, netto Kaſſe e m r Wirt 8 Rinder, 50 t chafe. Halleſge J Stadt inleide von 1886. 8 33

Rew-Horkt, ult, r Abends. (Waarendericht. keſtbeſtand vom Central-Viebmarkt Rinder, Schafe. Dadejche 31 StadiAnleide von 1892. S 20,206h Die gedrign Aolminsen ind eigaelariment deigeſsat) Sain- Bericht über den Schiachtviehzmarkt elmit wolle-Vreis in New York 10 (10), Lieferung Aug. 9,32 auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. Juli 1900. Ecſurter Kſz0 o Stodt- Ante de Ae 9000aſſen. (9, 26, Lieferung Oktbr. 8,36 9 39), in New Orleans 10s/ 6 Auftried: 359 Rinder, und zwar: 164 Schſen, 11 Kalben, 122 Kühe, e2 Erfurter 4 Stadt Anleihe von r S S 4 98,756
rauen o Axe Petroleu m. Stand white in NewYork 7.,95 (7, 85), Sullen galt er 636 r 1126 Schwelne, und zwar 1126 dentſche, e F. l h e h 7 J 89756
zotha, Philadelphia 7,90 (7,80), Rafined (in Caſes) 9,25 (9,15), Credit aus Ungarn. Shenn T o u.. u a St end ein ne at F 127 (125), m z t ſteam h S r. 100 00t5v wen Sächſiſche landſchaſtl. Pfa e 2en gen x Le r. X s) z “/8), c Bezeichnung s Sachſiſche 3ſ0 Frepinggi-Anteide 3 20,002eizen*) rother Winterweizen loco 84 (85* Weizen ver gattung 3 FFHalleHettſtedter SNhz ſo Ed. Obl. 4 i 5356609nſons 82 (832 Septbr. 81 828 alleſche Straßendahn 4 90 D. 14Juli (83 per Aug. D. per rer 3 S Falage Union Maſch. Fab. 6 Obli. S 6 dhat per Dezbr. 89 (83/0), Getreidefracht nach Liverpool 8 Ochſen h orsgemäſtete döchſten Schlachtwerthes dis zu 70 Klaprſchaftaberuſsgenotſenſchalt Anieide T Z 3 98008
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d die allerbilligsten sind. in nächſter Zeit anweſend. 7S wennJ Engliſche Futterxüben

(Curnips) Zug
vorzügliches Futter liefernd, offeriren
in verſchiedenen Sorten und gemiſcht
pro Kilo 1,50 Mk.9 V. Fromhold Co.

Samenhandlung, ([0428

urg. e W iederverkaufer gesucht.
Haupi- -Katalog gratis franco.

August Stukenbrok, EinbeckErstesu. grösstes Speeial- Fahrrad

re Haus e

3 60“, Syſtem Marfhall, nebſt Lokomobile
und allem Zubehör, faſt neu, im beſten
Zuſtande, vorzüglich arbeitend, verkauft

Eisemwerk Schafstädt.
Friedrich Schimpfü Söhne

Referenzen aus aller
höchſten Kreiſen auf
Munſa, zur Verſügung
Reflektanten wollen Adreſſen gefl
R unler Chiffre W. C. 100 Rerilin,

F Postamt 12 ſenden.
Kirchenorgel, Kixchenuhr

Zwei ältere 60 zöllige Zimmermann'ſcheund Läuteglocke ſind wegen Abbruchs der e S eWrche b zu verkanfen, Alles gut erhalten. v s Naumburg a. S.oa37 wagy ln a dersdoef Miilch- Centrifuge e re ymaſch jinen,
1 Bi e rm SDe er in h mit See HAN Not e Strohſeile in gutem brauchbaren Zuſtand, bin t

verkaufen.ittel. s b t aunter, 27 driger zu ver re Orehndoe 2AKES- FABRK ab Cönnern mit 39 Mk. für 100 Schock Gebr. Zimmermann,
e t ut irwagen en. b. S Sleb iebt in jedem Quantum ab f0523 Beukendorf, Poſt Delitz am Verge.Guano andersleben. e G gie Quant n 230 MotzKkKus, Gr. Ulrichſtr. 57. r Rittergut Poplin.



Amtliche Bekanntmachungen.

t W

Konkursverfahren.
ueber das Vermögen des Kaufmanns

Auguſt Strötker in Halle a. S.
wird heute am 21. Juli 1900, Vor-
mittags 10 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Inſpektor a. D. J. Ed. Peuſchel
in Halle a. S., Mansfelder Straße 51,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
28. Auguſt 1900 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände
auf den 16. Ang. 1900, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
13. September 1900, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7,II, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maße gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
oird aufgegeben, nichts an den Gemein-
“chuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 12. Aug. 1900

nzeige zu machen.
Halle a. S., den 21. Juli 1900.

Königl. Amtegericht, Abth. 7.

Dem Karl Apel zu Halle a. S. iſt
für die ünter Nr. 51 des Handelsregiſters
Abtheilung A. eingetragene Handelsge-
ſellſchaft „Guſtav Meſmer“ daſelbſt
Prokura ertheilt.

Halle a. S., den 12. Juli 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 431 des Handelsregiſters
Abtheilung A. betreffend die Firma:

Carl Dillge
mit dem Sitze zu Magdeburg und einer
Zweigniederlaſſung in Halle a. S. iſt
Folgendes eingetragen:

Die Firma iſt in
Carl Dillge Nachfolger

geändert. Jnhaber iſt der Viehhändler
Bernhard Kühl in Horſt. Die Zweig-
niederlaſſung iſt in ein ſelbſtändiges
Handelsgeſchäft umgewandelt.

Halle a. S., den 14. Juli 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung!
Am 2. und 3. Auguſt dieſes Jahres,

eventl. auch an den folgenden Tagen
von 2 Uhr Nachmittags ab ſoll auf dem
Emil Fanlwaſſer'ſchen Gutshofe zu

Cuſtreng das zur Concursmaſſe gehörige
lebende Jnventar, als Ochſen, Milch-
kühe und Jungvieh, ca. 70 Stück
Schweine, Hühner, Tauben und Enten
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung

verſteigert werden. (0524
Cönnern a. S., den 21. Juli 1900.
Ter Konkursverwalter.

Conert, Rechtsanwalt.
Günstige Rittergutspacht!

Beſd. Umſt, halb. i. e. i. d. Provinz
Nähe Braunſchweigs gel.,Hannover, i. d.

ſ. ſchönes Ritterg. v. ca. 1300 Mrg. ſofort
unt. ſelt. günſt. Bedg. z. verpachten od.
i. Pachtadminiſtration z. geb. Anfr. a. d.
Exped. d. Ztg. unt. Z. 10521.

Ein Stadtgut oder Landgnut in der
Nähe einer Stadt wird von zahlungs-
fähigem Käufer ſofort oder ſpäter zu
kanſen geſucht. Offert. unt. K. A. 770
an ansenstein Vogler, A. G.
Halle a. S. [0531lein Grundſtück,
800 Dm, mit Vorder- u. Hintergebäuden,

großer Schloſſerwerkſtatt,
in guter Lage, iſt preiswerth zu verkaufen.
Offerten sub B. r. 4742 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße. (0505

MühlenVerkauf.
Jch beabſichtige mein Waſſermühlen-

Grundſtück mit circa 54 Morgen Feld, in
der Nähe von Ouerfurt gelegen,
15 Minuten vom Bahnhofe entfernt, ſehr
ſchöne Lage, mit oder ohne Feld zu ver
kaufen. Das Grundſtück eignet ſich auch
zu anderen induſtriellen Unternehmungen.
Anfragen ſind zu richten unt. Z. 10521
an die Exped. dieſer Zeitung. [0521

Mühlen- Verkauf.
Verkanfe meine neugebaute Dampf-

und Waſſermühle, der Neuzeit entſprechend,
mit 34 Morg. Acker, Feld u. Wieſe, gleich
am Grundſtück; nehme auch ein Haus,
Windmühle oder Gaſthof in Tauſch.

Auskunft ertheilt Gustav Dieke,
Calbitz bei Dahlen. (0520
Rittergut Raſchwitz bei Lauchſtädt

verkauft zu Tagespreiſen größere Poſten

frühblane Kartoffeln
und Paulſens Jnli
frei Halle. [(0516Surht zu kaufen

400 engl. JLämmer,
Gewicht 60—-70 Pfd. zur baldigen Ab
uahme und erbittet Offerten.

J

deſſen Gut

züglicher,

und Schwarzwild. egelel
Brusdau hat hohe

taxirt auf ca. 232 000
Näheres durch

Günſtiger Gutskauf.
nfolge anhaltender Krankheit meines Bruders bin ich beauftragt,

Brusclau, Kreis Putzig, Westpr.
a bald möglichſt zu verkaufen. S

Das Gut iſt ca. 1620 Morgen groß, wovon ca. 1240 Morgen vor-
zum Theil drainirter Zuckerrüben- und Weizenboden, Reſt

Wieſen, Weide, Torf, Buchen und Eichen, Herrenhaus, Jagd auf Hoch-
ultur in Folge 30jähriger intenſiver Viehmaſtwirth

ſchaft, gegenwärtige Ernteausſichten die denkbar beſten.
Anzahlung circa 60 000 Mk.

Robert Roca Danzig,
Hopfengaſſe 80/81.

1897 landſchaftlich

(0512

Zur Ernt
Diemen-Plamen

Saat u. Vorlege-Planuen
jeder Größe und Preislage ſtets vorräthig.

F. Lehmann, wir Pfaffenberg,
Säcke-, Planen- und Deckenfabrik mit Kraftbetrieb,

T Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, Nähe des Bahnhofes. W

S
haben preiswerth abzugeben

n PrimaBayeriſche Zugochſen,
ſowie hochtragende u. nenmilchende Kühr

[9674

Gehr. Friechmann, Murieuſtraße.
Da nicht Fachmann, bin ich willens,

meine in der ſchönſten Lage befindliche,
gangbare, der Neuzeit entſprech. eingerichtete

Bäckerei
ſofort zu verkaufen. (0354

Wilhelm Specht, Bauunternehmer,
Noßlan, Lindenſtr. 31 f.

Zur Errichtung eines beſſeren
WrinKeſtanrants

3 werden geeignete Räume in guter

Lage zu pachten eventuell paſſendes
Grundſtück zu kanfen geſucht. Off.
mit genauer Angabe der Lage und
des Preiſes sub B. a. 4750 an
Rudolf Mosse, Halle. (0507

Zu verkaufen 6 Antheile
der Zuckerfabrik Wallwitz,
eventl. mit Dividendenbereckhtigung für die
bevorſtehende Campagne. Rüben werden
für dieſe Campagne vom Beſitzer geliefert.
Offerten unter Z. 10527 befördert die
Expedition dieſer Zeitung. [0527

Sägewerk
an der oberen Saale (2 Vollgatter), ſucht
mit einem dortigen ſolventen Holzgeſchäft
in Geſchäfts Verbindung zu treten.
Bevorzugt werden Geſchäfte, die großen
Bedarf in Kanthölzern aller Dimenſionen
haben. Offerten unter Z. 10490 an die
Expedition dieſer Zeitung. [0490

Dunkelbraune preußiſche

Stute,
4j., ca. 4 Zoll,fehlerfrei, m. ſchönen Gängen,
angeritten, für 1000 Mark verkäuflich.

Näh. Händelstr. 7 im Stalle.
Ein Paar elegante, braune

Kutſchpferde
ohne Abzeichen, 6 und 7 Jahre alt,
1,70 Meter hoch, ungariſche Raſſe, fromm,
fehlerfrei und ſicher im Geſchirr, ſtehen
zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt

Thierarzt Sehumm
in Naumburg a. S.

hrlingsböcke,
Shropſhiredown-Vollblut,
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf
Stammſchäferei Gröbers(Halle-Leipzig)

VI. Inauer.9567

Louandwirth,

Elegante Rappftute,
ohne Abzeichen, 1,70 gr., 8 J., vorzügl.
Manöverpferd, gut geritten u. gefahr.,
für 1000 Mk. zu verk. Barfüßerſtr. 16.

Ernteseile,
ſehr feſt und praktiſch, ca. 150 em
lang, offerirt 22 Pfg. per Schock
69 Stück. Sofortige Lieferung jeden

Quantums. 8538Leopold Kohn,
Sack- und Planeufabrik, Gkeiwitz.

S s 7 DOffene und geſuchte

6 Oek. Verwalter gesueoht
bei 200, 300, 400 und 600 Mark
Gehalt für gute Wirthſchaften und
erwarte ſchnellſte Meldung. (0503
BReau, Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 6.

Parrrnvg direkt, ohne erſt in anderen
Zeitungen bekannt gemacht zu werden. D. O.

28 Jahre alt, ehem. Verwalter, ſucht zur
ſelbſtſtändig. Bewirthſchaftung eines Gutes
Stellung ſelbiger will ſich in nächſter
Zeit verheirathen. Antritt kann jederzeit
erfolgen. Beſte Zeugniſſe ſt hen zur Seite.
Werthe Offerten bitte unter P. K. 222
poſtlagernd Knanthain b. Leipzig nieder

zulegen. (0542Landwirth von 25 Jahren mit einem
baaren Vermögen von 30 000 Mk.
(Soldat) ſucht Einheiralhung, nimmt
auch Stellung an zur ſelbſtſtändigen
Führung einer kleinen Bauernwirthſchaft.
Iſt nicht verwöhnt. Off. an Friedrich
Grosse, Stellennachweis, Halle a. S.,
Markt (Rother Thurm). [0534

Aeltere und jüng. Verwalter, Volontäre,
Feld u. Hofauffeher, Hofmeiſter, Spiritus-
brenner, Gärtner, Kutſcher, Diener, Schäfer,
Oberſchweizer und Landwirthſchafterinnen
finden ſofort u. ſpäter Stellung. D. O.
R Jnſpektoren, Verwalter
Hofmeiſter, Schweizer, Wirth-
ſchafterinnen, ſowie alles Perſonal
empfiehlt das Burean der Land-
wirthe C. A. Sechlegel, Leipzig,
Reichsſtraße 14. Hofgewölbe 14,

Gegr. 1874. [9559I Verwalter mit 600 Mk. Geh. ſofort
für 1000 Morgen gr. Wirthſchaft und

1 Verwalter für Feld und Hof, bis
600 Mk. Geh., 1. Okt., finden Stellen d.

Gareis, in Firma Binneweiss,
Sternſtraße S.

Verwalter-Geſuch.
Suche zum 1. Sept. er. oder früher

einen jüngeren II. Verwalter und bitte
um gefällige Offerten mit ZeugnißAb-
ſchriften und Gehaltsanſprüchen.

E. FriedrichDomäne Waldeck in Waldeck.

Cinen Tiſchlergeſellen ust ſofort

A. Ballschuh, Dederſtedt.

Zum 1. Auguſt oder ſofort ein ſ
tüchtigerVerwalter
geſucht Rittergut Rehmsdorf

bei Zeitz
Auf Stiftsgut Jlfeld bei Nordhauſen

wird zum 1. Auguſt ein

Polontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung geſucht.

Auf Domäne Vornſtedt bei Eisleben,
Bez. Halle a. S., wird zum 1. Oktober

d. Js. ein junger (0539oder Volontärver-Verwalte walter für Hof und

7 Feld geſucht.
00 9*Tüchtige Bohrmeiſter,

ſpeziell für Brunnenbohrungen, welche auch
mit Freifall und Waſſerſpülung vertraut,
zum ſofortigen Eintritt gegen gute Be-
zahlung geſucht. [0485

Bopp Keuther,Mannheim.
Alles landwirthſchaftl.

Perſonal
erhält gute Stellen durch das Bureau
der Landwirthe C. A. Seulesgel,
Leipzig, Reichsſtr. 14, Hofgewölbe 14.

Keſſelſchimiede
finden bei ſehr hohem Lohne ſofort dauernde
Beſchäftigung. Reiſeunkoſten werden vergütet.Jüngere Lrgeiraihete Leute bevorzugt. [(0430

Offerten an die Exp. d. Bl. u. Z. 10430.

Gedienter rtilleriſt,reitender
25 Jahre, ſucht Kutſcher- oder ſonſtige
Vertrauensſtellnng. Pa. Zeugn. und
Kaution vorh. Off. sub U. p. 47-10 on
Rudolf Mosse, Halle a. S. (0509

Tüchtige, ſelbſtſtändige Oekonomie-
Wirthſchafterinnen mit vorzüglichen
Atteſten ſuchen Stellen durch Pauline
Vleckinger, Nennhänſer Z, am

Markt. (04722 jüngere Landwirthſchafterinnen
erhalten Stellen durch Pauline
VFleckinger, Neunhäuſer 3.

Tücht., ſelbſtſt. Landwirthſchafterinnen
mit vorzügl. Zeugniſſen ſuchen Stellen

durch Pauline Vleckinger,Neunhäuſer 3, am Markt. (0474
Suche zu ſofort oder ſpäter eine jüngere

Marnſell.
Frau Jnſpektor Koeh,

Rittergut Dehlitz a. S. d. Weißenfels.
Eine tüchtige, in allen Zweigen erfahrene

Mamſell
auf Rittergut, Bez. Halle, ſofort oder
ſpäter geſucht. Gehalt 320 u. freie
Station. Näheres K. S. poſtl. Saubach.

Oekonomie-Mamſell, 30 Jahre, mit

Anna Vleckiuger, Kl. Ulrichſtr. 8.
Jch ſuche zum 15. Auguſt oder
1. September eine

Mamnrſell,
welche in allen Zweiçen der Wirthſchaft
erfahren, häuslich thätig und durchaus
zuverläſſig iſt. Gehalt 400 Mk. Be-
werberinnen mit nur beſten Zeugniſſen,
welche in beglaubigter Abſchrift mit
Photographie einzuſenden ſind, wollen

ſich melden. 10429Amt Friedrichrode bei Hettſtedt,
den 20. Juli 1900.
Fran Oberamtmann Emmy Teltz.

Eine in allen Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahrene

Marnſell,
nicht unter 20 Jahren, welche in der Milch-
wirthſchaft, im Kochen und Federviehzucht
gründlich Beſcheid weiß, wird zu ſofort
oder 1. Oktober d. Js. auf dem Ritter-
gute Hohsdorf b. Cöthen i. Anh. geſucht.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniß-
abſchriften erbeten. [0389

Eine Wirthſchafterin ſucht Stelle auf
einem Rittergut mit Milchverk. Gefl. Off.
unter L. M. 100 poſtlag. Prieſtewitz.

erere

Für die Kurz Weiß u. Woll
waareunAbtheilnng meines Geſchäfts
ſuche ich mehrere tüchtige, gewandte

Perkäuferinnen,
die bereits ſchon in lebhaften größeren
Geſchäften thätig waren. Den Offerten
bitte Zeugnißabſchriften, Photographie
und Gehaltsanſprüche beizufügen.

Waarenhaus

Adolf Cohn,
Cöthen (Anh.).

Ein Fräuleig,
im Kochen erfahren und mit allen häus
lichen Arbeiten vertraut, wird zum 1. Auguſt
oder ſpäter als Stütze der Hausfrau

eſucht. Dienſtmädchen vorhanden. Ge-halt nach Uebereinkunft. [0519
Forſthaus Gleſien bei Schkeuditz.

gut. Zeuan., ſucht 1. Ott. Stelle d. Frau

Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen, Kinderfrauen, Mädchen für
Küche und Hausarbeit erhalten gute
Stellen d. Pauline FleckingerReunhänſer 5, am Markt. ſ[i0af

Dame.
erfahren in Blumeunmalerei m. Oel
farben, für lohnende Beſchäftigung
ſofort geſ. Hans VIImann,
0500) Gr. Steinſtr. 8.

Rittergut Hohenerxleben bei Staß
furt ſucht zum ſofortigen Antritt, oder
zum 1. Oktober er. ein junges Mädchen
aus guter Familie zur
Erlernung des landwirth-

ſchaftlichen Haushalts,
der Molkerei und Federviehzucht.
Lehrzeit ein Jahr. Koſtgeld 120 Mark.

Ein älteres Kindermädchen
oder einfaches Kinderfräulein wird zum
baldigen Antritt geſucht. [0538

Frau Rechtsanwalt MenniekKe,
Mündliche oder ſchriftliche Meldungen

nach Alte Promenade 30, I.
Ein jg. anſt. Mädchen aus guter Fam.

ſucht Stelle in beſſ. Hauſe. Selbige iſt
in allen häusl. Arbeiten bewandert, ſowie
im Kochen und Nähen nicht unerfahren.
Würde auch gern die Aufſicht von 1 bis
2 Kindern übernehmen. Antritt 1. Oktbr.
Fam. Anſchl. erwünſcht. Offerten unter
Z. 10517 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Zum 1. Auguſt oder ſpäter ein tüchtiges
Mädchen für Alles geſucht.
0528] Wettinerſtraße 18.

Suche zum 1. Auguſt nach Halle
tüchtiges Mädchen,
das ſelbſtſtändig kochen kann. Zeugniſſe

[0518einzuſenden an
Frau von Griesheim, Kirdorf,

Homburg v. d. H.

Wohnungs Geſuhhe

x Zum 1. April 1901 werden von einem
Arzte in ruhig. Hauſe 12--14 Zimmer
mit Gartenbenntzung auf längere Zeit

X Sefucht Es wird beabſichtigt, dorthin
eine ſeit bereits 5 Jahren beſtehende

x Heilanſtalt zu verlegen. Offerten unt.
B. u. 4695 an Rudolſ Mosse,X Brüderſtraße 4. (0327
Ordentl. Leute o. Kinder ſuch. 1. 10.

Hausmannswohn. Georgstr. 8, Sout.

Geldverkehr.

2530 000 Mk.
ur 2. Stelle innerhalb Hälfte derWerthtaxe geſucht. Dahinter ſteht

(9505

noch der dreifache Betrag mehrere
Jahre feſt. Offerten unter B. w. 3447
an Rudolf Mosse, Halle.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Blisa-

beth mit Herrn Buchhändler Franz
Wunderkieh in Magdeburg beehren
sich anzuzeigen

Eugen Sträen und Frau.
Halle a. S., im Juli 1900.

Dlisabeth Strien
Verlobte.Halle. Wagdehurg.

Verlobungs- Anzeige.

Agnes Knobbe
Wilhelm Gebert

Referondar,
empfehlen sich als Verlobtoe.

Halle a. S. Magdehburg-N.
Verlobt: Frl. Toni Ramdohr mit

Hrn. Kaufm. Otto S
burg). Frl. Lilly Fließbach mit Hrn.Parſpimann Max Fließbach (Chott
ſchewke Altengrabow). Frl. Annie
v. Simſon mit Hrn. Reverend Thomas
Arthur Garnett (Berlin--Sunderland).
Frl. Jda Rühling mit Hrn. prakt. Arzt
Leo Bork (Breslau).

Verehelicht: Hr. Zahnarzt Vogel
mit Frl. Anna Harazin (Leipzig).
Dr. med. Diedrich Becker mit Frl.
Johanna Oswalt (Jſerlohn-Frank-
furt a. M.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Paſtor
Flade (Mölbis). Hrn. Dr. med. Hering
(Chemnitz). Hrn. Poſtrath Krüger
(Schwerin i. Meckl.). Direktor
H. Job (Köln). Hrn. GeneralMajor
v. PalézieuxFalconnet (Weimar). Hrn.
Regierungs Aſſeſſor v. Werner (Oſter
burg i. Altm.). Hrn. Major v. Loeper
(Berlin). Eine Tochter: Hrn.
Ber V. Groſſe (Lindenau). Hrn.

aſtor Reinert (Kloſtermansfeld). Hrn.
Reg.Aſſeſſor von Tilly (Poſen).

Geſtorben: Hr. Stationsvorſteher a. D.
Guſtav Richter (Wernigerode a. H.).
Hr. Generalleutnant z. D. Aug. Fr.
Wilh. Sigismund von Pannwit
(Darmſtadt). Hr. Cantor em. Friedr.
Sempf (Arneburg). Hr. Hauptm. a. D

Revierförſter Tittel. Georg Friedrich (Berlin).

ködtet

Franz Wunderlich
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